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Sonntag, 16. Jul i 1944 

Ein britisches Generalstabsurteil über V 1 ^ w *• 
Die Waffe der Zukunft / Wirrwarr bei der Räumung Londons vor den Flugbomben 

• K l Stockholm, 16. J u l i (LZ.-Drahtber icht) . 
™ «rit ische Min is te r l ü r die innere Sicher-,, 
nett, Morr ison, hat i n einer Presseunterredung 
erneut zugegeben, daß es den Sachverständi
gen bisher n i c h t ge lungen sei, eine A b w e h r 
methode gegen V I z u ' e n t w i c k e l n , Mo r r i son 
sagte: „ t y i r s e h e n . a l l e dem Tage entgegen, an 
fern es mögl ich sein w i r d , die Flugbomben zu 
nestegen, aber es wä re unk lug zu glauben, daß 
nteser Tag unmi t te lbar bevorsteht . W i r müssen 
m f , , a r a u ( gefußt machen, , daß die Angr i l lo . 
m ' t f l iegenden Bomben noch lange fortgesetzt 

erden. Was d ie Regierung, unterstützt v o n 
w e n Ratgebern, tun kann , um die Gefahr zu 
bannen, geschieht." Diese Erk lä rung Mor r i sons 
l s t eine mi t te lbare A n t w o r t auf de.n am Don
nerstag im Unterhaus von mehreren Abgeord -
p e ten dr ingend vo i gebrachten W u n s c h nach 
weiteren Aufschlüssen. 

Die br i t ische ö l l e n l l i c h k e i t und die Presse, 
haben inzwischen i n ihrer E inste l lung ZU der 
Y. ' -Wa f fe eine vö l l i ge Schwenkung vo l l zogen. 
™* Ende Jun i — also in den ersten be iden 
Wochen der Beschießung Londons mi t den 
"eben Sprengkörpern — suchte man die V 1-
Walfe als imbeach l l i ch h inzus le l len . Dann 
begannen d ie Blät ter in zunehmendem Maß 
«her die Zensurbes l immungen der Regierung 
* '«3e zu tühren, die jede wahrheitsgemäße, 
"er ich ters tu t tu iu i unmög l i ch machte. Es folgte 
jj'e Churchi l l -Rede m i t der M i t l c i l u n g , daß d ie 
«ecjierung sich entschlossen habe, L o n d o n ' z u 
r*-umen. Die Räumung, d ie ursprüng l i ch nur 
sehr begrenzten Umlang haben sol l te, ist nach 
den letzten Ber ichten clor schwedischen Kor -
'espondenten berei ts umfangre icher als d ie
jenige des W i n t e r s 1940/41. 

In den Londoner B lä l le rn selbst mehren s ich 
die Ber ichte über den vo l l kommenen W i r r w a r r 
bei der For tb r ingung der Bevö lkerung. NacK 
diesen Ber ichten kehr ten zahlre iche Londoner 
M ü t t e r m i t ih ren K indern w ieder nach der 
Hauptstadt zurück, da sie in No rd - und M i t t e l -
cng land nicht e inmal die notdür i t igs te Schlaf
gelegenhei t gc lunden hät ten, v o n einer W o h 
nung ganz zu schweigen, t rotzdem 6ie in die 
v o n den Behörden ausdrück l ich vorgesehenen 
Bezirke gereist seien. Das br i t ische Transpor t 
m in is te r ium hat neuerdings nach längerem Zö
gern besondere Kra l twagen zur Ver lügung ge
stel l t , die Hausrat und Möbe l aus dem Londoner 
Stadtgebiet nach Norden wegßr ingen so ' len. 
W i e Bi lder in den Zei tungen bezeugen, wurde 

i m M i t t e l p u n k t der engl ischen Hauptstadt an 
einem der letzten Tage auch der berühmte 
A ldwyoh-Bogen zwischen Strand und der Fleet-
Street zerstört. 

Dami t ist alles gesagt. Die br i t ische Regie
rung 6teht vor einem vö l l i g neuen Prob'em, 
m i t dem nur schwer fer t ig zu werdet) ist. Sehr 
nachdenk l ich ist man auch im br i t ischen Ge
neralstab geworden. H ie r hatte man zunächst 
d ie W i r k u n g der neuen W a f l e ebenfal ls zu 
ver tuschen versucht . Dies ist jetzt nicht mehr 
der Fa l l ; die Mi l i ta rsachvers tänd igen Englands 
uftd Amer ikas 6 a g e n der neuen Waf fä eine 
glänzende Zukun l t voraus und sprechen berei ts 
offen von einer Revo lu t ion ierung der Kr ieg 
führung. 

Ganze achthundert Meter Gelände gewonnen.. 
Sch. Lissabon, 16. Ju l i . (LZ.-Drahtber icht) . 

„ W a r u m konnten w i r in " der Normand ie bis-, 
her ke inen Durchbruch erz ie len?", (ragen 
heute übere ins t immend fast al le Londoner 
Ze i tungen und die Sprecher des br i t ischen 
Rundfunks. „ W i r quälen uns an der Invasions-
i ront mühsel ig vo rwä r t s " , stel l t W a r d Price, 
der Ver t re ter der „ D a i l y M a i l " fest. Das ist 
eine k le ine Probe aus den heut igen Londoner 
Blat tern, die zeigt, daß neben der W i r k u n g 
von V I das Ausb le iben eines großen strate
gischen Erfolges in der Normand ie die eng ' 
t ische Öf fent l i chke i t am stärksten beherrscht. 
Wieder ist das M i t te rnach tskommun ique Eisen-
hnwers ganz im Sti l der berücht ig ten Berichte 
üßer die. Schützcngrabenschlachtcn des Erslcn 
We l t k r ieges gehal ten. Eisenhower spr icht von 
der Eroberung von Wa ld te i l en , ' e inzelnen Ge

höften und gewissen Hügels te l lungen nörd l i ch 
v o n , Lessay; im Durschni t t habe de r 'Ge lände 
gewinn an der ganzen amer ikanischen Front 
am Frei tag etwa achthunder t Meter betragen, 
im engl ischen Abschn i t t sei überhaupt keine 
wesent l iche Änderung eingetreten. 

Im br i t ischen In fo rmat ionsmin is te r ium be
müht man sich, die Öf fent l i chke i t zu beruh i 
gen. Man erk lär t langatmig, wa rum es bisher 
nicht gelungen sei, einen entscheidenden Er
lo lg au erzielen. Dabei w i r d zugegeben, daß 
man bisher erst gegen die ä u ß e r e Linie des 
deutschen Ver te id igungsr inges anrenne. H i n 
ter dieser äußeren Linie hätten die Deutschen 
ihre Haup ls t i e i t k rä l t e zusammengezogen und 
hinter ihnen wieder lägen starke Panzerstreit-
kräf te in Reserve für einen Gegenschlag. So-
erk läre sich das langsame Vo r rücken . 

Zielbewußter Aufbau der deutschen Schule im Wartheland 
Gauleiter und Reichsstatthalter Greiser weihte die 1000. landwirtschaftliche Berufsschule und die 2000. Volksschule ein 

' 0 5 e n > 16. Ju l i . (Drahtber icht unseres Po-
U n d D S c h - - V e r t r e t e r s . ) Durch den Gaule i te r 

u Reichsstatthal ter w u r d e n Sonnabend v o r 
Wirt i ' m K r e i s c Söhrinun die tausendste l and -
K / | « ' " ' c h e .Berufsschule des Gaues und im 
im W S c n l o t | a die zwei tausendste Vo lksschu le 
Die F a r l n e , a n t l i h r e ' Best immung übergeben, 
jyjg Eröffnung beider Schulen ist e in sichtbares 
des r ä ' w a c h s c n d o n Wlcderc indeu tschung 
Stärk a U e S ' d t ? r wachsenden inneren deutschen 
Bp • | C u n d der s t e , i f | zunehmenden deutschen 
I i ™ . " c e r u n n s z i f f e r i m Zusammenhang mi t der 
ymsiedlung. Zunächst t raf der G a u l e i t e r 

den in der prakt ischen Landwi r tschaf ts lehre 
stehenden Jungen und Mäde ln das geist ige 
Rüstzeug für ihre spätere A rbe i t im Dienste 
v o n V o l k und Gemeinschaft zu ve rm i t t e l n . 
Den Lehrkrä f ten sprach der Gaule i ter Dank und 
Anerkennung lü r die an den Mäde ln und Jun
gen geleistete ve ran twor tungsvo l l e Erziehungs
arbei t aus. Er übergab dann dem Kre is le i le r 
und Landrat als Amtsträg'er die Schule, deren 
Insassen er zu ernster A rbe i t und zu unbe
dingter Gefolgschaftstreue zum Führer ver
pf l ichtete. ' 

Die Landwi r tschaf t l i che Berufsschule in 
Oberau ist die achte derar t iger Schulen des 
Gaues m i t angeschlossenem Schülerheim. V o n 
den 1000 landwi r tschaf t l i chen Berufsschulen 
sind 500 Mädchenschulen, 300 Junqenschulen 
und 200 Gemischtk lassen. Die Schulen, die 
den in der prak t ischen Lehre stehenden Ju
gendl ichen im A l l e r von 15 und 16 Jahren i n 
wöchen t l i ch v i e r Unterr ichtsstunden das theo
ret ische Wissen zu jjhrer j ewe i l s prak t ischen 
A r b e i t ve rm i t te ln , werden insgesamt von 14 700 
Schülern besticht, darunter 8500 Mädchen, 

i ~ . /.unaenst t rai aer u a u t e i c e r _ . . _ , • « • - • • _ • . 

Ä T . ^ K V ; T ' ^ i ' r ' i 1 ; ; . ' . Eine ungeheure Arbeitsleistung in fünf Jahren d i

 v ° r der Schule die Le i te r in , die Lehrkrä f te , 
w e Schüler sowie die deutschen Or tsbewohner 
tp U j " u n g genommen. Nach Begrüßüngswor-
d o j Kre is le i te rs und Landrats Dr. M i d -
' e n d o r f be tonte der Gaule i ter , daß es das 
sch i ^ 6 r S c n u ' e s e i ' d ie K inder n icht nur in 
• hübschen Fächern, sondern sie v o r a l len 
j j n t , e n «uch i n der re in beru f l i chen A u s b i l -

~ w < f j Z Der erste K r i eg sei ve r l o ren 
ner ' W e i l s i c n d a s deutsche V o l k von sei-
enif k s t e n Kra f tque l le , der Schol le, zu w e i t 
out ' q e h a b l h a b e - U m d e n Feh'er w ieder 

* i ' i c M U m « c h e n , müsse unser Streben darauf ge-
' z c l i D S e i n ' d a s m i t d e r S c n o " e f e s l ve rwu r -

Gett a u e r n l u m w ieder zu der Ste l lung und 
Ein z u briuflem, d j e i hm auf Grund seines 
D g s a l , £ e s und seines inneren Wer tes zukomme, 
v n l i i r c h s a « u W a r t h e l a n d habe i n seinem re-
biPt ? n ? r e n S c h w u n g e auch, auf diesem Ge-
npt , n a . " n b r e c h e n d gew i r k t . Die heute eröff-
ein l l a i 1 < iw i r t scha f l l i ehe Berufsschule sei 

d e r Mei lenste ine auf dem Wege zu dem 
j w e o t e n Z ie l . Es sei die Aufgabe der Schule, 

Nach dem fe ier l i chen Eröf fnungsakt in 
Oberau er lo lg te die We i te r fah r t nach Koerber 
im Kreise Schroda, w o die 2000. Vo lksschule 
des Gaues eröffnet wurde . M i t den Schülern 
waren vo r dem Gebäude die gesamte Lehrer
schaft sowie das pol i t ische Führerkorps des 
Kreises zum Empfang des Gaulei ters angetre
ten. Außerdem wohnte dem Festakt eine große 
Zahl von rückgesiedel tcn Schwarzmeerdeut
schen bei. Der Kre is le i tc r und Landrat Zerbst 
gab in der Begrüßungsansprache der Freude 
darüber Ausdruck , daß gerade hier1 im Ge
burtskre is des Gaulei ters die 2000. Vo lksschu le 
eröffnet werden könne. Ihre Er r i ch tung sei 
no twend ig geworden durch , den Zuzug von 
zahlre ichen schwarzmeerdeutschen Umsiedler--
k indern . 

Der G a u l e i t e r und Reichsstatthal ter 
wies in seiner Ansprache auf die ungeheuren 
Arbe i ts le is tungen h in , die in den vergangenen 
lünf Jahren auf dem Gebiete des Schulau!-
lfaties vo l lb rach t worden seien, bis je tz t die 

' Feindllehe Tiefflieger bei Ihrem Mord werk 
sich , o n . a u ' Z iv i l is ten. „ V a c h t'aen 3 k m " , heißt es auf der T a f e l . V o m Grauen gepackt, pressen 

zwei Frauen der kleinen Landgemeinde an die Mauer . A m Straßenrand stehen Ihre Habselig
ke i ten , mi t denen sie sich in die rückwär t igen Gebiete ret ten wol lon 

( P K . - A u i n . : « - K r i e g s b e r i c h t e r M l e l k e , A t l . Z.) 

2000. Vo lksschu le der Öf fen t l i chke i t übergeben 
werden könne. Die Größe der A rbe i t werde 
dadurch gekennzeichnet, daß im September 
1939/keine einzige deutsche Vo lksschu le vor 
handen gewesen sei. Die wen igen , von den 
Volksdeutschen unterha l tenen p r i va ten Schu
len seien i m Sommer 1939 dem poln ischen 
Terror zum Opfer gefal len. Die neue Schule 
sol le eine Schule des Vo lkes für das V o l k 
sein. N u r so werde es mög l i ch sein, a l le die. 
im Vo l ke steckenden W e r t e zu erschl ießen u n d 
zu erha l ten, die für das Wesen unseres V o l 
kes ausschlaggebend seien. Es gebe heute, so 
fuhr der Gaule i ter for t , zwe i Berufe, die durch 
ihre Menschenlührungsaufgabe und der dami t 
verbundenen Formunq unseres , Vo lks lebens 
und unserer Vo lksseele a l len anderen Berufen 
vorans tünden, Das seien d ie Berufe des Leh
rers und Of f iz iers. Der Lehrer lege das ersle 
Samenkorn i n die Herzen unserer Jugend ; der 
Of f iz ier trage die große V e r a n t w o r t u n g in der 
Erz iehungsarbei t be i der En tw ick lung v o m 
Jüng l i ng zum Mann . 1 Der Gaule i ter nahm d ie 
Gelegenhei t wahr , der deutschen Lehrerschaft 
des War the landes Dank und Anerkennung 
auszusprechen lür den vorb i ld l i chen e i f r igen 
Einsatz ihrer Kräf te während der fünf jähr ige j i 
Au fbauarbe i t . Der Gaule i ter gab dann der 
H o f f n u n g Ausdruck , daß auch diese Schule 
dazu bei t ragen möge, dip ihr überan twor te ten 
Jungen und Mäde l stark und tücht ig zu machen 
fü r ihre Lebensaulgabe im Dienste des nat iona l -
sozial ist ischan Reiches und des \ 'deutschen 
Ostens. Sich an die Schwarzmeerdeutschen 
wendend, w ü r d i g l e der Gaule i ter ihre starke 
H a l t u n g unter der bolschewist ischen Knccht-
schu l l , unter der sie nicht nur ihre deutsche 
Sprache, -sondern' vo r al len Dingen ihr deut
sches Vo lksbewußtse in sich bewahr t hät ten. 
Die Schwarzmeerdeutschen seien i n einer 
schweren Zei t ins deutsche Va te r land zurück
gekehr t . D ie Beschränkungen des fünften 
Kr iegs jahres gestat ten n icht die Er fü l lung al ler 
Wünsche, aber es werde die Zei t kommen, 
d ie auch den Schwarzmeerdeutschen den er
strebten Einsatz br ingen werde. 

V o r der Ubergabe der Schule an den Orts
vors teher , überre ichte der Gaule i ter der neuen 
Schule e in Ölgemälde, das den landschaf t l i 
chen Charak ter des Kreises Schroda wieder
g i b t 

V o n G e o r g K e i l 

Der moderne Kr ieg ist e in v i e l zu k o m p l i - , 
z lertes Gebi lde, als daß er — wie das in f rü 
heren Zei ten mög l ich war — in einem A n -
stuTm zum siegreichen Ende geführt werden 
könnte . Dagegen spr icht schon der von den 
Kr iegshandlungen erfaßte Raum, der sich über 
mehrere Kont inente erstrecket und k a u m einen 
Te i l der W e l t w i r k l i c h unbeeinf lußt läßt, da
gegen spr ich t die Zahl der in den Kr ieg einge
spannten Menschen und der Umfang der von 
al len bete i l ig ten Ländern err ichteten Rüstunq. 
Dazu kommt noch der Umstand, daß es in die
sem Kr ieqe n icht um den Besitz oder Ver lus t 
gewisser Gebiete geht w ie etwa noch im Sie
ben jähr igen Kr ieg um den Besitz Schlesiens, 
sondern um nicht weniger als die Frage, ob 
die gegenwär t ige europäische W e l t in der 
Form wei terbestehen und sich we i te rent 
w i c k e l n 6oll, w ie ' w i r s ie einziq als men-

,6chenwürdiq empf inden, odtir ob sie als Expe
r iment ie r fe ld eines räum- und z iv i l i sa l ions-
fremden jüdisch-bolschewist ischen Herrschafts
anspruchs zum Untergang ve ru r te i l t wer
den so l l . 

Der V ie l f a l t der an der Kr iegsentscheidung 
m i tw i r kenden Faktoren entspr icht es, daß die 
grad l in iqe En tw i ck lunq des Kr iegsgeschehens 
unterbrochen w i r d durch eine We l lenbewe
gung, die sich aus Rück läu l igke i ten aul dem 
einen oder anderen Gebiet der Kr ieg führung 
ergeben können. Von deutscher Seite ist ke in 

' Heh l daraus gemacht worden, daß w i r auf 
manchen! Gebirtt der Rüstung v o m Gegner 
über f lüqe l t worden sind. D ie Gründe dafür 
l iegen auf der Hand. Best immte Er f indunqen 
des Feindes, auf die e inmal der Führer öffent
l i ch h inwies, haben auf unserer Seite Produk
t ionsumstel lungen zur Folge gehabt. Der totale 
Kr ieg hat der Riwtunq mi l l i onen fach neue 
Kräf te zuqeführt , d ie te i lweise erat umgeschul t 
werden mußlcif. Das gle iche g i l t v o n oen M i l 
l ionen I remd l ind ischer Arbe i tsk rä f te . Schl ieß
l ich er forderte auch ehre En tw i ck lunq des 
Luf tkr ieges eine anqrifh>sichere Streuung deV 
Beir iebe. Neue deutsche Er f indunqen, vo ran 
V 1, er forder ten, ebenlal ls neue Produkt ions
niethoden und FertigunqsstäOlen. Zu al ledem 
braucht man Zeit . So ist es. nur zu verständ
l ich, daß w i r e inmal in einem Tal des Kr ieqe* 
angelangt 6ind, das durchschr i t ten werden 
muß. W e n n w i r im gegenwär t igen Ze i tpunk t 
offen von diesen Dinqen sprechen, dann des
halb, we i l w i r berei ts am Ende dieses Tale« 
anqelanqt s ind und der Ze i tpunk t abzusehen 
ist, wo al le die angedeuteten Maßnahmen zu 
ihrer vo l len A u s w i r k u n q kommen. Der Reichs-

, min is ter für Rüstunq und Kr iegsproduk t ion 
Speer qab dieser Taqe einem k le inen K re i s , 
v o n Journa l is ten ' Geleqenhei t , Rüstungsstätten 
im deutschen Va te r l and aufzusuchen und s ich 
davon zu überzeugen, daß sie auf vo l l en Tou
ren laufen. Gigant ische An lagen s ind neu ent
standen und auf der Höhe ihrer Produk t ion . 
Was auf diesem Gebiete qeleistet worden ist, 
w i r d erst später e inmal enthü l l t werden k ö n 
nen und die N a t i o t w i r d Geleqenhei t haben, 
d ie e inmal igen Leistungen ihrer Ingenieure und 
Erf inder, ihrer unermüdl ich schaffenden V o l k s 
genossen gebührend zu bewundern. Neue 
Baumethoden wurden en tw icke l t , die m i t ge
r ingstem A u f w a n d größten Er lo lq br inqen. M i t 
al len Mög l i chke i t en der heut igen hochent
w icke l ten Wissenschaf t wurde in die Arbe i t s 
ver fahren, i n die Eigenschaften des Mater ia ls 
h ine ingeleuchtet und unter dem Druck des 
Krieges For tschr i t te gemacht, zu denen t rüber 
Jahrzehnte no twend ig waren . Es w i r d der Tag 
kommen, und er ist n icht 'mehr a l lzu wei t , ' 
daß diese gewal l iqen Anst rengungen in Form 

• eines neuen Rüstungsausgleichs ih ren Ausd ruck 
l inden. 

W a s ein so lcher Rüstungsausgleich für den 
Gegner bedeuten würde, mag man sich le icht 
k la r machen, wenn man die Verha l tn i sse . au 
der Invastonsf ron l betrachtet . Dort hat te der 
Gegner Gelegenheit , al les Ma te r i a l auf e in
mal auszuschütten, das er in Jahren der Ruhe 
und des Abwar tens sammeln konnte . M a n ist 
auf der Feindseite stolz darauf, Rekorde des 
Mater ia ls aufgestel l t zu haben. Inzwischen ist 
aber auch auf diesem Gebiet eine gewal t ige 

'E rnüch te rung e ingetreten. M a n hat feststel len 
müssen, daß der deutsche Soldat durch seine 
jahre lange Kr iegser fahrung gelernt hat, dem 
Mater ia lans turm elastisch auszuweichen. So 
k lagt man heule auf der Gegenseite, daß auch 
die verschwender ischste A n w e n d u n g von A r 
t i l le r ie den Deutschen n icht veranlassen kann , 
seine Ste l lung aufzugeben. Er versteht es aus
gezeichnet, so schreibt eine Ze i tung des Geg
ners, den Über fa l l m i t ger ingsten Ver lus ten 
zu überstehen, und wenn die al len Rechnun
gen nach s turmre i f geschossene Ste l lung ge
nommen werden sol l , dann ist der deutsche 
Wide rs land v ö l l i g ungebrochen. M a n hatte 
den Invas ions t ruppen eingeredet, daß es sich 
um eine A r t von Spaziergang nach Frankre ich 
handeln würde , e in I r r t um , den sie nun m i t 
schwersten Ve r lus ten bezahlen müssen, Es 
zeigt sich, 'daß.,auch Im modernen Ma te r i a l 
k r i eg der Mensch t r iumph ier t und nicht das 



Wir bemerken am Rande 
Kerensk i , Er lebt noch, 'und das sagt genug. 

das „ V o r b i l d " Wahrend der bo/johew/sf/«che Ge-
heimdrenst zahllose ihm unlieb-

•'ame Emigranten Im Autland tödlich zu trctlen 
w ußte — vom Zatengeneral Kutiepoll angelangen 
bis zum ehemaligen Volkskommissar Trotzkl — er
neu! /Uexmider Jeodorow/Isch Keienski, d e / 1918 
durch die OA/obcr-Revo/ul/on der Bolschewisten ge
stirnte „demokratische" M/itislerpra's/dcrif, tlüi gu
ter Ci sundheil. Ilalbjude. lebt er in den USA., dem 
l'aradies der Hcbrücr, einen guten Tag und genießt 
die Zinsen, die der Verkaul seiner Erinnerungen 
und zahlreicticr Artikel über die Sowjetunion ihm 
einbringen. Was sollten auch die Sowjets gegen 
einen Mann wir Kerenski /labf-n? Niclit nur daß er 
heute in seinen Artikeln die Expansionspolitik Sta
lins vor der amerikanischen Ollentlichkcil verteidigt, 
macht ihn den Madilhabern des Kreml angenehm. 
Kerenski hat durdi die Politik, die er während der 
Jahre 1917 und (918 o/s Ministerpräsident der rus
sischen Republik getrieben hafi den Männern um 
Lenin den Weg zur Macht geebnet. Er ist das große 
Vorbild aller jener Politiker, die lieute In euro
päischen Ländern durch eine mißverstandene Demo
kratie Moskau die Wege nach Westen Ire! machen: g 
Bonomt in Italien, de Gaulle im Algier-Komitee, 1 
von den griechischen und polnischen Emigranten-
Marionetten ganz zu sdiweigen. Sic alle sollen, wie 
iUII118 Kerenski in Petersburg, durch ein demokra
tisches Durdicinander die günstigeren Vorausselzun-
gen lür die Übernahme der Macht durdi den Bol
schewismus sdtatten. Deshalb unterstützt Moskau 
ttlle diese Nachlolger Kerenskls mit dem gleichen 
Wohlwollen, das es dem nach den USA. gellüch-
leten Vorbild solcher Marionellen entgegenbringt. 
63 Jahre all isl heule Kerenski. Ein Vierleliahrhun-
clert lang hat er zugesehen, wie das durch ihn ver-
liihrte russische Volk In den Abgrund sank. Aber 
das hat diesen ehemaligen Petersburger Redüs-
anwalt, der sich 1917 zum Anwalt des Volkes 
glaubte autwerten zu dürlen, tiichl gerührt. Wohl 
hat er gelegentlich zugegeben, daß Rußland wohl 
vor dem Verderben bewahrt geblieben wäre, wenn 
er, Kerenski, nie gelebt hätte. Das aber hindert ihn 
nicht, recht gul zu leben, während durch seine Schuld 
ein Volk in der Sklaverei des Bolschewismus 

timachtet. Und auch dann Ist dieser „Demokral" 
Vorbi ld lür die, die heule errötend seinen Spuren 
/ e i g e n . . . Iz 

Vergebliche Durchbruchsversuche der Amerikaner 
Berlin, 15. Ju l i . I n der. No rmand ie ent

w icke l ten sich im Abschn i t t der 2. br i t i schen 
A r m e e in den letzten 24 Stunden ke ine größe
ren Kampfhand lungen . Der Gegner benutzt 
die seit dem 10. Ju l i enthaltende Gefechtspause 
zur Bere i ts te l lung seiner Krä f te . Schweres A r -
t i l le r in feuer , vo r a l lem im Abschn i t t von Co-
lombel les, deutet darauf h in , daß neue Ang r i f f e 
im Raum v o n Caen unmi t te lbar bevors tehen 
dür f ten. Im Süden der Cotent in -Ha lb inse l setzten 
die Nordamer i kane r ihre vergeb l i chen Durch-
bruchsve isuche unter rücks ichts losem Einsatz 
von Menschen und Ma te r i a l for t . Außer 
Spreng- und Brandgranaten verschossen sie 
wieder eine neuar t ige M u n i t i o n , die be im Auf 
schlag m i t ungeheurem Kna l l zer ie is t , ohne 
aber S p l i t t e r w i r k u n g zji haben. Diese Ge
schosse sol len die Ver le id ige r n iederha l ten , 
ohne die Ang re i f e r zu gefährden. Trotz der 
Unters tü tzung durch heft iges A r t i l l e r i e feue r 
s ind die Ver lus te der Nordamer ikaner schwer. 
So hat die 29. nordamcr ika i i i sche In fanter ie
d i v i s i on bei i h rem Vors toß von St. A n d r e 
l 'Epinne rund 3000 Soldaten, davon m i n 
destens 1000 Mann an Toten ver lo ren . Ge
fangene e rk lä r ten : „Jeden Schr i t t v o r w ä r t s 
müssen w i r m i t dem Blut mindestens eines 
unserer Kameraden bezahlen." 

Tro tz ih rer anhal tend hohen Aus fä l le gr i f 
fen die Nordc imei ikaner am Frei tag w iede rum 
an den gle ichen Stel len w ie < am Vor tage und 
zwar ös t l i ch St. Lo, im Abschn i t t zwischen 
V i r e und Taute mi t Panzerkrä l ten an. ö s t l i c h 
St. Lo versuchten sie d ie Straße Bayeux — St. 
Lo nach Süden zu überschre i ten. Dei" h ier an
gesetzte A n g r i f f in Richtung auf La Barre de 
Schmi l l y b rach b lu t ig zusammen. N ö r d l i c h 
St. Lo gelang dem von Panzern unters tü tz ten 
Feind e in ör t l i cher E inbruch, der aber im Ge
genstoß sofort w ieder bere in ig t wurde . West 
l ich der Straße St. Jean de Dave — Pont He
bert st ießen die Norc lamer ikaner aus dem W a l d 
v o n Hommet we i te r nach Süden vor . Gegen
angr i f fe war fen den Feind zurück, doch d a u e r n , 
auch hier die Kämpfe mi t dem erneut angre i 
fenden Feind noch an. A n der Straße Caren-
lan — Pariers w iede rho l ten die Nordamer i ka -
rtcr ih ren Sturm auf La Roserie, das. nach 
schweren Kämpfen erneut den Besitzer 
wechsel la . Südl ich La Haye du Puits le isteten 
unsere Truppen dem auch dor t ohne Rücks icht 
auf Ver lus te m i t In fanter ie , Panzern und F lug
zeugen angrei fenden Feind erb i t te r ten W i d e r 
s tand . ' A n al len Bronnpunk ten waren die 
Kämpfe in den Abendstunden noch in v o l l e m 
Gange. 

Sowjetangriffe bei Tarnopol und Luzk abgewiesen 

Mater ia l . So stehen nun die fe ind l ichen Gene
ra le nach ger ingen Er fo lgen, die sie nach A n 
sicht ihrer Landsleute v i e l zu teuer bezahl t 
haben, immer noch am A n f a n g ih rer I nva 
sionspläne. Sie sind auf dem engen Raum ge
langen, der durch die Reichwei te ih rer Schiffs-
geschütze begrenzt wurde . Der ersehnte und 
auch unbedingt no twend ige Raum für die Ent
fa l tung des immer noch sehr beacht l ichen M a 
ter ia ls b le ib t ihnen nach w ie vo r versagt . A n 
manchen Stel len ist ihnen durch deutsche 
Gegenangr i f fe w e r t v o l l e r Raum w ieder ent
rissen worden . Im Osten zwang die N o t w e n 
d igke i t des Ze i tgewinns zu we i te ren schmerz
l i chen Einbußen an Raum, d ie — im einzel 
nen gesehen — manchem bedroh l i ch erschei
nen mögen, die aber, in den Rahmen der Ge
samtschau gebracht , nur als Episode des 
Kriegsgeschehens gewer te t werden können. 

A i s seinerzeit Dr. Goebbels die deutsche 
Verge l tungswaf fe ankünd ig te , w u r d e ihm auf 
der Fcindsei te m i t höhnischen Bemerkungen 
geantwor te t und auch mancher Deutsche war
tete in banger Sorge auf das Erscheinen des 
deutschen Gcgenschlages. A l s V 1 m i t Ihrem 
Beschuß begann und sich die W i r k u n g e n zeig
ten, wu rde man dagegen be im Feinde recht 
k le in lau t . A u c h jetzt ist e in Ze i t punk t für das 
deutsche V o l k , w o es zu war ten g i l t , zu war 
ten, zu arbe i ten und zu schwc lgen l W i r w is 
sen, daß w i r uns auf die W o r t e u n d , A n k ü n -
dungen unserer führenden Männer ver lassen 
können. Die V e r w i r k l i c h u n g großer Au fgaben 
braucht ihre Zei t , w e n n sie aber vers t r i chen 
ist, dann w i r d sich jede Voraussage v i e l u m 
fassender e r fü l len , als w i r das im voraus hat
ten ahnen können. W i r durchschre i ten heute 
e in Ta l des Kr ieges, das al le unsere seelische 
Krnf t , unsere D isz ip l in und unseren Pal r lo t ls -
mus er forder t . Je größer aber die über legene 
Ruhe ist, m i t der jeder einzelne die ihm in 
diesem Ze i tpunk t gestel l ten Au fgaben me i 
stert, m i t u m so größerer Schne l l igke i t und 
Sicherhei t w i r d der A u g e n b l i c k kommen, w o 
es wieder bergan geht und wo w i r für al le die 
schweren Stunden entschädigt werden , die 
w i r heute im Interesse des Kr iegsganzen 
durch leben müssen. Die Zei t ist har t , zeigen 
w i r , daß w i r hoch härter sind. Dami t hat das 
Schicksal v i e l von den kommenden Entschei
dungen in unsere eigene Hand gelegt. Ist sich 
jeder der damit gegebenen V e r a n t w o r t u n g be
wußt, dann kann uns der Sieg t ro tz a l ler 
Rückschläge n icht entgehen. 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 15. Ju l i . Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im Abschnitt von C a e n verlief der Tag 
ohne besondere Kampfhandlungen. Auf Grund 
der an den Vortagen erlittenen hohen Verluste 
führte der Feind nur örtliche Angriffe östlich 
und nordöstlich St. Lo sowie im Abschnitt zwi 
schen Pont Hebert und Salnteny. Er wurde 
überall verlustreich abgewiesen. Schlachtflie
gerkräfte unterstützten die Kämpfe des Heeres 
Im Landekopf und griffen belegte Ortschaften 
sowie Bereitstellungen des Feindes mit guter 
Wi rkung an. 21 feindliche Flugzeuge wurden 
in Luftkämpfen abgeschossen. Im französischen 
Raum wurden wiederum 37 Terroristen im 
Kampf niedergemacht. 

Schweres 
auf London. 

V e r g e l t u n g s f e u e r .liegt 

An der i t a l i e n i s c h e n F r o n t nahm 
der Feind mit zusammengefaßten starken Kräf
ten seinen Großangriff g e g e n / U n s e r e Stellun
gen zwischen der Llgurischcn Küste und Poggl-
bonsi wieder auf. In erbitterten Kämpfen w i 
chen unsere Truppen wenige Kilometer nach 
Norden aus. Poggibonsl ging nach schweren 
Straßenkämpfen verloren. Im Abschnitt süd
östlich A r e z z o und beiderseits des Tiber 
wurden starke Angriffe des Feindes zum Tei l 
im Gegenstoß abgewiesen. Nördlich F a 
h r i a n o und westlich Fllottrano wurden un
sere Gefechtsvorposten auf die Hauptstellung 
zurückgenommen. Sicherungsfahrzeuge der 

Kriegsmarine versenkten im Golf von Genua 
ein britisches Schnellboot. 

Im Sttdabschnitt der O s t f r o n t traten die 
Bolschewisten im Raum um Tarnopol und Luzk 
zu dem erwarteten Angriff an. Sie wurden ge
stern in harten Kämpfen unter Vernichtung 
zahlreicher Panzer abgewiesen, einzelne Ein
brüche abgeriegelt. Im Mittelabschnitt erwehr
ten sich unsere zäh kämpfenden Divisionen 
der fortgesetzten sowjetischen Durchbruchs
versuche durch energische Gegenstöße. Im 
Seengebiet nördlich Wl lna , beiderseits der 
Düna sowie im Raum von Opotschka wurden 
die auf breiter Front weitergeführten Durch
bruchsversuche der Sowjets im wesentlichen 
blutig abgewiesen. Unsere Truppen säuberten 
einzelnen Einbruchsstellen. Die Luftwaffe griff 
mit starken Schlachtfliegerkräften an den 
Schwerpunkten in die Kämpfe ein und ver
nichtete in Tiefangriffen zahlreiche sowjetische 
Panzer, Geschütze und Fahrzeuge. 87 feind
liche Flugzeuge wurden durch Jagdflleger und 
Flakarti l lerie abgeschossen. In der Nacht be
kämpften Kampf- und Nachtschlachtflugzeuge 
den sowjetischen Nachschubverkehr und Trup
penansammlungen des Feindes mit guter W i r 
kung. , 

Ein nordamcrlkanischer Bomberverband 
führte einen Terrorangriff gegen B u d a p e s t . 
Durch deutsche und ungarische Luftverteidi
gungskräfte wurden zwölf feindliche Flugzeuge 
vernichtet. In der Nacht warfen einzelne bri
tische Flugzeuge Bomben im Raum von H a n 
n o v e r . 

Festigung der Verteidigungslinien an der Ostfront 
Ber l in , 15, Ju l i . Ergänzende Me ldungen zum 

Wehrmach tbe r i ch t besagen: Nach dem Schei
tern ihres ersten Angr i f fsstoßos im Abschn i t t 
Ta rnopo l—Luzk führ ten die Bolschewisten ihren 
Verbänden neue starke K rä l t e zu, so daß m i t 
we i te ren schweren Kämpfen zu rechnen ist. 
Südwest l i ch Luzk gr i f f der Feind an der g le i 
chen Stel le w i e am Vor tage an und versuchte , 
seine dor t ige Einbruchssta l le zu e rwe i te rn . 40 
Sowjetpanzer brachen in unsere Lin ien e in . 
30 v o n ihnen wurden vern ich te t , d ie übr igen 
zurückget r ieben. Ha r t nö rd l i ch davon schös
sen unsere Truppen we i te re 14 Panzer, 11 da
v o n mi t Nahkampfml t tc fc i ab. Die ersten Stun
den des neuen bolschewist ischen Angr i f f s 
zwischen Tarnopo l und Luzk wu rden somit zu 
einer schweren Schlappe für den Fe ind. 

I n der M i t t e der Ost f ron t r ichteten sich die 
sowjet ischen Ang r i f f e sowoh l gegen unsere 
Sper r l in ien zwischen Pinsk und mi t t l e rem N j c -
men als auch gegen die Riegels te l lungen, d ie 
den Nordabschn i t t schützen. No rdwes t l i ch 
Pinsk und wes t l i ch der Szczara f ingen unsere 
har t r ingenden D iv is ionen die an einzelnen 
Stel len vorgedrungenen bo lschewis t ischen 
Krä f te auf und g l ichen die Einbrüche durch ge
r ingfüg iges Absetzen in geschlossener Front 
aus. N ö r d l i c h W o l k o w y s k schlugen unsere 

- T ruppen am Ros, e inem Nebenf luß des N j e -
men, d ie andrängenden Bolschewisten du rch 
wuch t i ge Gegenstöße ab u n d . gewannen die 

Ortschaf t W o l p a zurück. A u c h we i te r nörd
l i ch wiesen unsere Grenadiere und Panzer
g ruppen an der Brückcnkop fs te l l ung u m 
Grodno d ie von Südosten und Norden ange
setzten fe ind l ichen Ang r i f f e b lu t i g ab. Sie 
zerschlugen nach Grodno vorgepre l l te sowje
t ische Kräf te und les l ig ten ihre Ste l lungen am 
N j c m c n durch er fo lgre iche A b w e h r k ä m p f e auf 
dem Ostufer des Flusses. Zwischen der N j e -
men-Schlei fe bei O l l ta und der Seeplatte nörd
l i ch W i l n a wiesen unsere Kampfgruppen, die 
bisher den Raum von W i l n a deckten, be im A b 
setzen nach Westen mehrere fe ind l iche F lan-
kenstöße ab. Sie erre ichten d ie Auf langss te l -
lungen und vere in ig ten sich dor t mit den 
Haup tk rä f ten zur. Fortsetzung des W i d e r 
standes. 

A n der har t umkämpf ten Straße K a u e n — 
Dünaburg sowie südwest l ich , süd l ich und süd
öst l ich Dünaburg, wo die Bol6chewi6ten Du rch 
lässe durch das Sumpf- und Seengebiet zu ge
w innen suchten, brachen zahl re iche Ang r i f f e 
des Feindes in Gegenstößen und im A b w e h r 
kampf zusammen. Bolschewist ische Ubersetz
versuche über die W i l i k a j a wu rden durch zu
sammengefaßtes Feuer vere i te l t . Im ganzen 
er fuhr somit die Gesamtlage ke ine wesent l ichen 
Änderungen . Der Feind i6t übera l l auf ent
schlossenen W i d e r s t a n d i gestoßen und hat 
be i «einen er fo lg losen Durchbruchsversuchen 
schwere Vferluste h innehmen müssen. 

Befohlener Bombenterror 
Paris, 15. Ju l i . Der Führer der französischen [ 

Vo lkspar te i , Jacques Dor io t , der soeben kurze I 
Zei t an der Normand ie -Fron t we i l te , gab der I 
Pariaer Presse pinige Erk lä rungen über seine y 
Eindrücke. Er sagte dabei , die A n g l o - A m e r i - t 
kaner hät ten In der Normand ie v i e l mehr I 
Krä f te einsetzen müssen, als sie u rsprüng l i ch 
berechnet hat ten. Dor io t erzähl te danp über die 1 
Einste l lung der amer ikan ischen Kr iegsgefange- c 

nen und führ te aus, ke iner von denen d ie . er 5 
gesprochen habe, seien F re iw i l l i ge gewesen. 
Sie schienen müde zu sein und zu wünschen, I 
daß der Kr ieg ba ld zu Ende gehe. Die meisten ' 
wüßten überhapt nicht, w o f ü r sie kämpf ten . Ein } 
amer ikanischer Fl ieger, den er gefragt habe, 
w a r u m er die Z i v i l b e v ö l k e r u n g massakr ier ! 
habe, habe gestanden, daß er seine Bomben 
„gemäß erhal tenen Befehlen I rgendwo abge
wo r fen ' habe. 

USA. als Weltgläubiger 
M a d r i d , 15. Ju l i . Der U S A . B o t s c h i f t e r In 

M a d r i d , Hayes, e rk lä r te dem Assoclated-Preß-
Ve r t re te r vo r seiner Abre ise nach Washington' , 
d'e Ve re in i g l en Staaten hät ten im Laufe dieses 
Kr ieges -sich- 'mmer mehr zu der führenden 
Mdcht der W e l t en tw icke l t . England, Rußland 
und China w ü r d e n nach Friedensschluß die 
recht* Hanr ' v o n Wash ing ton sein. Hayes ließ , 
dur hb l i cken . dad nach diesem Kr iege alle 
Staaten Schuldner der USA. sein werden, ohne 
s ich in der Lage r\i sehen, ih re Schuld abzu
t ragen. 

„Reaktionäre polnische Clique" 
Bukarest , 15. J u l i . Dem poln ischen Emi 

grantenausschuß in London sagt die Ze i tung 
„ V i a t z a " eine schwere Ent täuschung voraus. 
Die Tatsache, daß das Organ des sogenannten 
poln ischen Nat iona l ra ts in Moskau den Londo- J 
ner Ausschuß als „ reak t ionäre C l i que " be- j . 
-zeichne, wer fe ein bezeichnendes L icht auf d ie | 
Zusammensetzung dieses „Na t i ona l ra t s " , den I 
die Sowjets Ins Leben gerufen haben. „ N a c h I 
dem M iße r fo lg seiner jüngsten Versuche m i t f 
F inn land " , so schl ießt das Blatt , „ w i l l Moskau , j 
nun seine Me thoden /gegenübe r Polen v e r s u : I 
chen, um auf diese We ise die Er fahrungen zu » 
sammeln, deren es zu der geplanten Eing l icde- I 
rung al ler Nachbarstaaten in die Sowje tun ion 
bedarf, und mi t denen Moskau zu domonstr ie- I 
ren versucht , daß es seine Methoden der | 
.Überzeugung' geändert ha t . " 

Krach unter Exllisten 
Stockho lm, 15. Ju l i . Nach einer Reuter- I 

Me ldunq au6 Wash ing ton hat der „Botschaf ter ' . j 
der jugos lawischen Ex i l reg ie rung in Wash lng - | 
t o n Constant in Fot i lsch am Fre i tag seinen J 
Rück t r i t t e rk lä r t . Zur Begründung di«ses j 
Schri t tes gab er an, daß er die auf Moskaus I 
Betre iben gebi ldete „Reg ie rung" " n icht aner- | 
kennen könne, da sie n icht die Interessen des f 

. jugos lawischen ' V o l k e s repräsent iere. Die 
Ha l l unq Fot i t ischs ist insofern bemerkenswer t , ! 
als es s ich bei der sogenannten neuen Regie- I 
rung um ein Konsor t i um vo. i Po l i t i ke rn han- | 
delt, das von den A l l i i e r t e n ausdrück l i ch be- I 
sfät iq t wo rden ist. 

Der Tau \in Kürze 
Der französische Nationaltclertaa Ist in ganz I 

Frankreich juhig verlauten. Der „Petit Parlslen" be- I 
rldttcl dazu, allen Aullorderungen der Juden In Lon- I 
don, der Emigranten In Algier, und der Leute im | 
Solde Moskaus zum Generalstreik, zu Massenfcund- I 
gebungen, zu Umzügen usw. sei man nicht nadige- [ 
kommen. 

Mehrere Pariser Bläher dementieren heule die | 
kürzlidie Pressemeldung vom Tod* des früheren | 
fnnenm/n/slers Edouard Herriol. 

Die Agitation, die die Sowjets In England mac/i- | 
len, überwiege weit die der Engländer in Sowjet- ! 
rußland, schreibt die engllsdre Wochensduilt „Ta- j 
biet". Das Blatt stellt bekümmert lest, daß die So- J 
w j e l S f e i n e weitgehende brllisdie Agitation „nicht J 
duldeten". 

Die USA.-Bcliauplung über die abgeschlossene i 
Eroberung Salpans widerlegend, erklärte der /apn- I 
nlsdie Marinesprecher, Kapitän z. ff. • Matsushlma, I 
daß sich der Nordteil der Insel noch In der Hand I 
der Japaner belinde, die mit namhalten Erlolgcn f 
Gegcnangnlle durchführten. 
• I 
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Es war heiß geworden in der Ha l le , jemand 
hatte die Türe, die in den Park führ te, aufge
rissen. W i n d fuhr here in . Die b läu l ichen 
F lammen der Kerzen duckten sich, u m gle ich 
darauf w ieder aufzufahren. Aus dem offenen 
K a m i n sprühten Funken. Ke iner achtete 
darauf. 

P lötz l ich l ie f eine rote züngelnde Schlange 
über dai. t rockene Heu am Boden. Die Damun 
achr ien auf, raf f ten die langen Schleppen zu
sammen, alles drängte zu den Türen . Beizen
der Rauch en tw icke l te s ich, eine w i l d e Panik 
entstand n iemand dachte daran, den Brand 
e inzudämmen. • 

Tüngern 6 c h r i e Beiehle i n den Qua lm, die 
keiner hör te . Der Rauch w u r d e immer d ichter , 
man r iß die Türen zuih Freien auf, stürzte h i n 
aus, l ieß sie we i t offen 6 t e h e n . Z ischend fuhr 
nun eint» einzige Flamme empor. Tüngern 
nahm deh schweren Eimer, noch ha lb gefü l l t 
m i t dem krä f t i gen Husarenpunsch, und schüt
tete ihn n das Feuen 

Einen Augenb l i ck s tand er und sah m i t un
ruh igen Augen, w ie suchend in die Flammen, 
die imme,- näher; k a m e n . . . Moskau b r a n n t e . . . 
Seine Dragoner mußten ret ten. A u f e inmal 
tauchte aus Qua lm und Glut ein Gesicht neben 
i hm at l Ein ver t rautes, gel iebtes Gesicht, 
„Agnes t " . 

Sr in Ruf erst ickte. Das Gesicht v e r s c h w i n d 
für Sekunde zwischen den wehenden grauen 
Rauchfahnen. Aber g le ich darauf war es wie

der neben i hm. Diesmal ganz nah. Er gr i f f da
nach. Er r iß d e Gestalt, d ie zu diesem Gesicht 
gehör te, an sich, hob 6 le hoch in seine A r m e 
und t rug sie durch d ie Glut . 

De. Boden unter seinen Füßen f ing an zu 
brennen. Ei wußte , was nun kam. Die Stadl 
brannte an al len E c k e n . . ' . 

Er begr i f f nur, er mußte Agnese re t len, 
n.chts sonst wa r w i c h t i g ! Er annte durch die 
nächste Türe, sie führ te In den rückwä r t ' gen 
Hof. D außen wa r es küh l , t iefe Nach t lag 
über a l lem, man konn te w ieder f re i atmen, 

~ V o n der 'Vorderse i te des Hauses k a m Ge
tümmel u n d Gerenne, Rufen v ie le r St immen. 
End l ich schienen sie 6 l c h der Brunnen zu er in 
nern , man hör te da6 Rasseln der Ket ten, Eimer 
k l i r r t e n . \ 

Chr is toph Tüngern machte eine Bewegung, 
al6 w o l l t e er dor t h inüber he l fen. I n diesem 
Augenb l i c k machte s ich Agnese f re i , s tand 
p lö tz l i ch vo r ihm. 

Er lächel te. In der f remden Nacht das 
Haus i m Rücken, in das die lärmenden Ko lon 
nen der Löschenden e indr ingen, lächelte er e in 
weiche«, g lück l i ches Lücheln de« Er innern«. 

Ja, .So hatte sie s ich damals auch v o n ihm 
fre i gemacht, als er sie aus Josepha Adelaides 
BaUsaal durch den langen Flur zu Ihrem Z i m 
mer t ragen w o l l t e . . . 

Er füh l te ih re Hände auf «einen Schul tern, 
6 ie h ie l ten i hn fest umk lammer t . 

„ H ö n " , 6 a g t e Agnese« St imme e indr ing l i ch 
au« der Dunkc lhe ' t hieraus: „ W i r . m ü s s e n fort. 
Jetzt, sogle ich, i n dieser Stunde noch. Sie 
war ten auf dich, daheim im Wi lhelms' .ad l . 
Dein R e g i m e n t . . . Es is t " . . f 

Ihre Stimme versagte. Jetzt mußte es sich 
entscheiden ob der Bann gebrochen war. Da* 
erste Wunder war geschehen, er hatte «ie er
kannt. Würde er auch weiter zurückfinden 'n 
d>e Vergangenheil die ihm ausgelöscht war? .. 

„Sie w a r t e n . . . M e i n Regiment, sagst du 
wartet auf m ich . Bist du gekommen, mir das 
zu 6 a g e n , Agnese?" * 

„Ja. Das und vieles andere. Es ist jetzt 
keine Zeit dazu. W i r müssen weg von hier." 

„Da« Regiment" . . . Er lief vor ihr her über 
den menschenleeren Hof den Ställen zu, stieß, 
das Tor auf. 

„Hier. Dein Pferd. Es hat auf dich gewartet. 
Denzel hat an alles, gedacht." 

„Denzel der brave Kerl ! Und du, Agnese, 
ihr beide hier?" 

„Nicht fragen, Christoph! W ' r erklären dir 
alles später. W ' r haben einen langen W e g vor 
uns. Da ist dein Sattelzeug." 

Sie arbeiteten etumrn in der liefen Dunkel
heit. Niemand kam. Neben Agnese war das 
keuchenr'e Almen tie6 Manne*. Einmal hörte 
sie ihn halblaut vor sich hinsprechen, „Das 
Regiment wartet — und Ich bin nicht be' 
i h n e n . . . W i e ist das möglich?" 

Er richtete sich hastig auf: „Fertigt Soll 
ich dir hellen, Agnese?" 

„Nein. Fertig. Komm!" 
Die Spannung löste sich, In ihr schluchzte 

C6 vo.- GlücK ' 
Sie führten die .Pferde hinaus, schlössen 

sorg fä l t i | d ie Sta l l türe hinter sich, au« der 
Fern \ kam noch immer verwor rener Lärm, aber 
das Feuer schien gelöscht, nirgends sah man 
mehr sc-nen Schein. 

In tiefstem Frieden lag die Nacht. Nur 
Hunde bellten von überall her aus den weit 
verstreuten Dörfern. Leiser W i n d trug Holz
rauch her, das Rascheln der Bäume im Dun
keln, 

Einmal strich eine Eule über Ihnen ab. Tün
gern drängte das Pferd neben das seiner F au. ( 

„Ich war wohl krank", sagte er schwer, 
„'.Irl/, weiß ich, du bist zu mir gekommen, um 
mich aufzuwecken au« einem Tangen F'eber-
träum. W i e ist das alles möglich, Agnese?' 

Sie trabten ohne Eile auf dem Wa'dboden. 
Durch eine Lücke zwischen den Bäumen 

«ah Agnese einen großen, grell blinkenden 
Stern. Es- «chlen derselbe, der damals an je
nem Abend zu ihr hcreingeleuchtet, als ihr 
Christoph von Krieg und nahem Abschied 
sprach. 

„Die Sterne sind noch immer die Sterne 
unserer Nächte Christoph", sagte 6le ohne den 
Kopf nach Ihm zu wenden. 

Er fühlte, es 6ol l te keine Antwort auf seine 
Frage <«ein. Vielleicht gab es keine Antwort 
darauf. Vor dem zerstörten Schafstall an der 
Waldlichtung etand Denzel. ' .Er hielt 6eln Pferd 
am Zügel, fertig gesattelt, Längst hatte sein 
Ohr , in vielen freien Lagernächten geschärft, 
die Reiter herannahen gehört. 

Jetzt stand, er vor seinem Leutnant und mel
dete sich mit großem Ernst: „Dragoner Denzel 
mit Dienstpferd zur Stelle." 

Christopb^Tüngcrn dankte, so als sei die6« 
Meldung nicht« al« ein Glied in der Kette ähn
licher militärischer Vorgänge, die niemal« für 

' i h n abgerissen, w a r . . . 
(Fortsetzung folgt) 
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Es ist erreicht! 

Strin T . n e s t - Der Gang durch die bre i ten oirauen bietet w ieder das noch vom Septem-
ri»r a e l , V o r i a h r e s her ver t rau te Bi ld der Stadt, «eren Gesicht durch die jahrhunder te lange 
österreichische Herrschaf t geprägt worden ist. 
ZA D 1 " m i g ' f a s t münchner isch, die Straßen 
Sn- m ' 9 r o ß z ü q i n die A r c h i t e k t u r in den 
^p ienormen des deutschen 19. Jahrhunder ts 
"na den harmonisch-strengen L in ien unseres 
Klassizismus. W e l c h ein Wande l seit j e n e n 
Septemberfagen I Damals hat ten ' im raschen 

h E ! ? h e i t e n der Kr iegsmar ine die Stadt 
sen u e n d e s Badogl io-Verrates geris-
stanH e e r e s i o r m a t i o n e n stießen nach, Panzer 

armen am Bahnhof und ent lang der „ R i v a " , 
der zur See offenen 
Hafenstraße. Gewehr- . 
schusse hal l ten durch ' 
nie Stadtv ier te l , Maschi 
nenpistolen hämmerten, 
Granatwerfer und Infant
eriegeschütze waren ge-

nen che Banditen aufge-

BpJriI
 WOrden- d i e ( l i e 

Bevölkerung terror is ier-

ein« t*1 W a r Z° n e 

M £ e ' b , , t l f i r t e n K le in -
s t i d f s i H e u t e a t m e t d i p -
«rh F r i e d e n deut-
^ ° f l

r . ° r d , n u n g . M i t dem 
S ' f t e n A l l t a g ras-
^ h

n

S f

d , e Rolläden d e r G e -

mer noch reiche Aus la -Prö is„mit
 s tabi l is ier ten 

reisen .gezeichnet sind. 
l e t „ C h s e n n e s p a n n t rot -
i„ q , e m » t Ü c h zum Mark t , 
^ d e s s e n Ständen die 
C W Hausfrauen * ihr 
p , !? r t

u s . e e inhandeln. 
Herde i roschken fahren 
Durch V G r u r e i l e n W iene r F iakera lmosphüre. 
stellt p a l a ä l a h n l i c h e Portale gehen die Ange-
V ie r i ?• ^ . .Triest iner L lpyds " , der vo r e inem 
L lovd" u - r h m i d e r t n o c h '• . .österre ich ischer runL B' u n d i e n e

 d e r „Donau-Vcrs ichc -
Wanrn I s c h a f r a n i h r e Arbe i tss tä t ten , newi S e n d e r Z p i t dokument ie ren sich in 
k ä s t e 0 ? V e r ä n d e r u n g e n . So ist auf den Bricf-worri" Savoyer -Wappen schwarz übermal t Schrift l n d a u c n ü b e r d d S e r s t e W o r l der Aur 
elian,» t ' R e r 4 ia Posta" läuf t e in d icker , lnck-
TJberw- ! r S W c h . Äußer l iches Zeichen der 
len i t i " n d e s Septembers w ie auch die v ie -
] n .italienischen Plakate mi t der Parole: „ C o n 
Mit" n a n i a p o r l a V i l t o r i a e p e r . l a Pace" — 

"den" U £ u t 8 c h ' a n d für den Sieg und den Pr ie
se- ' M

D , e Bora heul t du rch Tr iest . Der tück i -
StanKr d o s ) w i n d w i r be l t erst nur k le ine 
j i a " D ' o n t a n e t > übe r das Pflaster, bis dann, v ö l -ei n?r r r a s c h e n d- und w i e e in Sturzbach, der 
op'ti i, 6 W i n d s t o ß , fö rm l i ch von den Ber-
zuf i i i l f t e r u i >J-erfd l lend, durch clie auf den Hafen 
.« 'nnrenden Straßen braust und s ich in die See 

k lars ten Deutsch an. „ M e i n Va te r hat noch 
dar in gearbe i te t ! " G le ich h in ter dam Wer f t 
gelände beginnen die e inhe i t l i chen W o h n - und 
Kasinoblocks, die noch untc i dem Zeichen des 
Doppeladlers gebaut wurden Und wieder füh
len w i r uns heimisch, w i e schon in T r ies l . I m 
bre i ten Sonnenl icht ö l fnet sich behäbig die 
Piazza Foro. Neben einem vorso rg l i ch ver
schalten Tempel die behäbige Präfcktur . W i e 
eine Insel w i r k t dieser Platz, eine Insel z w i 
schen Zerstörung und Wiederau fbau . St ramm 
grüßen die Soldaten beider Nat ionen einander. 
Au f einem Kaseinenhof marschiert in Reihen 
eine Gruppe i ta l ienischer F re iw i l l i ge r nach den 
Kommandos eines deutschen Unterof f iz iers . 

stürzt. Offen s ind die Ha lenbecken diesen 
a r t i n d | S t Ü r z e n Preisgegeben, p o c h obwoh l es 

einer von Na tu r aus geschützten Anker-« 
z u m h V n l a n q e l t e ' i s t T r i e S t i m 1 9 i Jahrhunder t 
h 0 r ' __ d e u , e r t d s t e n Handelsplatz an der A d r i a 

sen. Erst als das Ende des W e l t -
don Hafen vbn dem ihm eigens er-

an 

n e r a n g e w a c h « 
K.rieg e s 

Schloß M l ramare in Tr iest 
Die Stadt zeigt soldatische Ha l tung — sie steht 
un ter dem unmi t te lbaren Gesetz des Krieges. 

. . . ' ¥• '' '• 
Durch stfciniges, we l l iges Karstgebiet ro l l t 

der Zug nach F i u m e . Wieder drängen sich 
Verg le iche mi t den Septcmbci tagen auf. Da
mals ve rkehr ten die Bahnen weder nach F iume 
noch nach Pola. Panzer mußten Gele i ts ichc-
m n g für große, stark bewaffnete W a g e n k o l o n 
nen fahren, das war die einzige Ve rb indung . 
Heute steht die Strecke unter dorn Schutz deut
scher und i ta l ien ischer Posten. Im Neben
abteil sitzt die tadel los ausgerüstete Zugwache. 
Steine — ve rw i t t e r t e , zerk lü f te te Steine, z w i 
schen denfm dür f t ige Grasnarbe veget ie r t : so 
sieht das H in te r l and u m Tr iest aus. Vo t i den 
W i n d e n durchzauste K rüppe lk ie fe rn , kümmer
l ich dorrende Laubbäume. Selbst die k le inen 
Bauernhäuser l iegen w i e F ind l inge in dieser 
t rost los-großar t igen Landschaft. Das Gelände 
steigt an, Schnee w i rbe l t vo r den Fensterschei
ben, F i rn f lächen decken die Hänge. 

Fiume — öst l iche Spitze des istr ischen Dre i 
ecks, Schmelzt iegel zwischen Ost und West . 
Und doch w ieder ve r t rau t w i e schon Pola und 
Tr iest . Ein babylonisches Sprachdurcheinan
der: deutsch und i ta l ienisch, k roa t isch und un-

B (.rU Si i e n R r i
 H in te r l and abschnit t , ve r lo r er D e u e u t u n g , 

* 
l iehe w 1 " 1 P o l a P o s i e r t . D a s mächt ige, natu 
d - . ^Ha fenbecken we i te t sich vor dem Bn 

"es D f lm- r . . . . • . „ . . . . . , 

lr-
Bug 

Kr ierT<f I m ? t e r s l m d über den Si lhouet ten der 
«jsschiffe ragt der hel lgraue Koloß einer 

Das Grab Wlncke lmanns , 
d«s Begründers der deutschen Al ter tumsforschung, 

der 1768 In Tr iest ermordet wurde 
v (Scherl -Bi lderdienst , A r e n . f21) 

«ntiken Arena i n den blaßblaueo H i m m e l , 
achteraus scheint s ich d ie Bucht zu schl ießen. 
•>chon der erste E indruck läßt es nur verstand-
'•ch erscheinen, daß ein dergestalt, begünst ig-
d i ? r t b e r e > t s zur Römerzei t F lo t ten- u n d Han -
"e isknotenpunkt gewesen ist. W ä h r e n d der Reiten Ha l t te des vergangenen Jahrhunder ts 
wurde Pola der Kr iegshafen Österre ichs. P o U 
"egt i n rter Z o n ß d e s K r ieges . U n d so ist es 

•cht ve rwunder l i ch , daß unser W o g am Avse-
iüh , V ° r b e l a u c h du rch zerstör te W o h n v i e r t e l 

— Opfer fe ind l icher F l iegerbomben. 
Q s e r A r s e n a l l " spr icht uns eine Frau im 

garisch. Zug le ich ein neuer Menschentyp , ab
weichend v o n der medi te r ranen Rasse, aber in 
den b lond-b lauäugigen Typen uns o i tma ls ver
wandt . Das gle iche Bi ld bei den Eigennamen: 
neben Fubiet t i l iest man Pfeffer, Naumann ne
ben L inb ic ich , Die Hafenstädte der ganzen 
W e l t haben eine gemeinsame Atmosphäre , d ie 
istr ischen aber s ind darüber hinaus durch h i 
stor ische T rad i t i on zu einer noch engeren Ge
meinsamkei t verwachsen. So ähnel t auch 
Fiume unseren Städten des neunzehnten Jahr
hunderts. Diesen he imat l i chen A n f l u g ve rmö
gen auc,h dre izehnstöck ige Riesenbauten und 
kubische Wohnb locks der neuesten Zei t n ich t 
zu verw ischen . W i e überhaupt d ie Eigenart 
einer Stadt, durch Jahrhunder te gewachsen, 
auch nur durch Jahrhunder te w ieder gewan
del t werden kann. Die A l t s tad t hat sämtl iche 
pol i t ischen Stürme über F iume gelassen über
dauert . Was war Fiume nicht al les: deutsch 
und i ta l ien isch, Freistaat und ungarischer See
hafen. Gebl ieben sind d ie w inke l ig -engen 
Straßen des ältesten V ie r te ls , deren Türsch i l 
der und Ladenfenster du rchweg deutsche und 
kroat ische Namen t ragen. In einer der f inster
sten Gassen w ö l b t sich ein unbedeutender Bo
gen zwischen 'den Häuser f ron ten — letzte Er
innerung an das römische Tarsat ica. Sonntag
st i l le l iegt über dem Hafen. Nu r eine M o l e 
schnürt ihn aus der Bucht von Cornar . Trotz 
Speicher und Ver ladeka is , Wer f tan lagen und 
Indusfr iezonen ist d ie Bedeutung Fiumes als 
Seehafen gegenüber den nahen Nachbarn Pola 
und Tr iest stark herabgesunken. Der beschau
l iche Gle ichmut des Prov inz ie l len l iegt über 
dem Hafenbezi rk . W a r Tr iest unter neuer O r d 
nung aulb lühendes Wi r tscha f tszenUum und 
Pola Mar inevorpos ten Ist r iens, so ist F iume 
e in A n g e l p u n k t des Kampfes gegen bolsche
wist isches Bandenunwesen. H ier , in diesem 
ungegl ieder ten Mischgebiet , gedeiht die t rübe 
Blüte des Banditengeschmeißes. Aus diesem 
Schmelztopf t r ö d e l n d ie üb len Dämpfe der 
H in te rhä l t i gke i t und Mordsucht , der Feighei t 
und N ieder t racht , die sich als Wege lage re r tum 
unter der Tarnung nat ionaler Belange nieder
schlagen. H ie r ist der rechte Or t für unsau
bere und l ichtscheue Elemente, d ie Fre ihei t 
sagen, Diebstahl und Raubmord aber meinen. 
Doch zugle ich ist F iume auch Ange lpunk t der 
deutschen M i l i t ä rmach t , die mi t g rad l in igen 
Methoden unter dem schlecht organis ier ten 
Verb recher tum aufräumt. 

' * I . 
4 Tr iest '•— Pola — F iume: drei Städle eigener 
Prägung, aber Pole des istr ischen Tr iangels mi t 
den inneren und äußeren Gemeinsamkei ten 
einer großen, t rad i t ionsgebundenen Ve rgan 
genheit . Und aus dem Geiste dieser Ve rgan 
genhei t packen al le dre i Städte die Gegen
wartsaufgaben mut ig an, um zur Gesta l tung 
einer neuen Zukun f t beizutragen. 

Wußten Sie schon . . . 
. . . daß die Elbe, die schon von den alten Römern als 

„Todesbaum" bezeichnet wurde, nicht nur in ihren'Blültcrn, 
sondern auch in ihren scharlachroten Früchten ein sehr stark 
wirkendes Gilt enthalt? 

. . . daß aus gewöhnlichem Holz heule nicht nur Kunst
seide, Maschinenlagcr und Zellwolle, sondern auch nahr-
halte Futtermittel und sogar Zahnräder hergestellt werden? 

Ze ichnung: Thöny (ez) 
„ N u n Genosse, wo l l en w i r unser Glas erhe

ben auf die schönen Ver lus te unserer Freunde 1" 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaf t 

Mannhe im lebt. Ein Zeichen des unheucsamen 
Lebenswil lens der von antilo-anicr ikanischen Luft-
terror getroltencn Stadt Mannhe im Ist die Eröff
nung der ersten Ausstellung der Mannhe imer 
Kunsthal lc . nachdem diese teilweise durch b r i 
t isch-amerikanische Tcrro iangr l f fe vernichtet w e r 
den war . Diese eiste Ausstellung umfaßt Werke 
des pfälzischen Male is Otto D i l l , der erst ^kürzlich 
seinen CO. Geburtstag fe iern konnte. 

Film 
Die längste Laufzeit und die hüchste Besucher

zahl . Die längste Laufzei t , die bisher ein Spie l 
f i lm in einem Fi lmtheater erreicht hat, wurde in 
diesen Tagen beim W i e n - F l h n „ S c l u a m m c l n " fcM-
Kcstellt. Dieser F i l m mit Mar te Hare l l , Hans Ho l t , 
Hans Moser und Paul Ho ib lgcr in den Haupt ro l len 
w a r In Wiens größtem und schönstem Lichtspiel 
theater, in der Scale, 112 Tage auf dem P r o g r a m m ; 
täglich waren alle drei Vorstel lungen restlos aus
verkauf t . Insgesamt wurden 451 114 Besucher ge
zählt . Das ist' die höchste Besucherzahl, die bisher 
in einem Theater mi t einem Spie l f i lm erreicht 
Wurde. 

Neue Bücher 
Waller Kramer: D i e g r o ß e n S t u t e n . Erzählung. 

Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart-Berlin. Gb. 3,25 RM. — 
In seiner Erzählung huldigt der Vcrlasscr den drei großen 
Stufen, wie er sie nennt, die unser deutsches Volk in sei
ner religiösen Entwicklung überschreiten mußte: den mäch
tigen Gestalten und Wegweisern des deutschen Geister.: 
Meister Eckcbard, Martin Luther und Friedrich Nietzsche — 
Söhnen seiner Heimat Thüringen. Neben diese drei stellt 
Kramer das soldatische Schicksal des deutschen Mannes. 
Er gestaltet es aul dem Hintergrund des gerade ausbre
chenden Zweiten Weltkrieges und reißt den Leser mit dich
terischer Gewalt hinein In die kämpferischen Entscheidun
gen um die innere Freiheit, die aul diesen vier Stufen 
errungen wird. „Es ist das Blut unseres gequälten Vol
kes", schreibt Kramer, „durch das der Ewige die Mensch
heit läutern will zu einem neuen Leben." Adol( Kargcl • 

C l o r i n d e U n d d e r R e i t e r / Erzählung von W a l t e r Persich 

M i t den Dip lomaten, den gekrönten Häup
tern und ihrem Gefolge stel l ten sich auf dem 
Wiene r Kongreß auch die Abenteurer , le ich
ten Damen und Taschenspieler ebenso e in w ie 
Künst le r , Gelehr te und Kauf leute . 

So wa r es den Jungfern Kraushaar n ich t 
ve rwunde r l i eh , daß eines Tages vo r ih rem La
den eine Kutsche h ie l t und ein Laka i vor einer 
Dame die Tür aufr iß. „Mademo ise l l e " , sagle 
d ie Fremde leutse l ig , „ i ch sehe in Ihrer Aus
lage einen or ig ine l len Hu t ! Ich möchte diese 
Neuhe i t e rwerben . . . " 

Die Jung le rn verne ig ten sich mi t schuld iger 
Ehr furcht . Mar ia , d ie äl tere, ra l f te sich zu 
einer. An two r t - ' au f . „Bedaure, Euer Gnadenl 
Der Schutenhut ist e in M o d e l l für Made
moisel le -Adamberger , eigens für das neue 
Stück im Burgtheater angefer t ig t . W e n n Euer 
Gnaden bel ieben . . . " 

„ W i e ? " brauste die kauf lus t ige Dame auf. 
„E iner Fürs t in Koch low i t z w i r d eine Komö
d ian t in vo rgezogen! " 

„Euer Gnaden l " b r a c h t e ' n u n C lo r inde si t t 
sam vor . „Das Fräu le in Adamberger ist keines
wegs mi t i rgendwelchen par iser ischen Komö
d ian t innen zu verwechse ln — es ist die Braut 
des Fre ihe i tsd ichters Theodor Körner , der in 
Lützows Fre ikorps sein Leben l ieß. Ganz W i e n 
t rauer t m i t der T o n i . . ' , " 

D ie Fürs t in w o l l t e sich eben zum Gehen 
wenden, als von der Straße Lärm here indrang. 
Sie sah die Rosse ihrer Kutsche davonstamp-
len, sie mußten w o h l von i rgendeiner Erschei
nung scheu gemacht worden sein. Vergebens 
zerr te der Rutscher an den Zügeln , die Gäule 
jag ten vo rwär t s , und ih r Verderben schien 
sicher, denn die Gasse ver l ie f i n mancher le i 
W i n d u n g e n . Erschreckt s tanden ( die Jung
fern — und nun schr ien sie auf, denn an einer 
Straßenkreuzung erschien ein einzelner Reiter. 
Sein Ung lück , sein Tod erschien gewiß . . . 

Doch es geschah etwas v ö l l i g Unerwar te tes. 
M i t e inem Satz sprang der Reiter ab, e inem 
des Weges kommenden Burschen gab er die 
Züge l , und nun post ier te er sich inmi t ten der 
Straße — und es ve rg ing kaum ein A temzug , 
da h i ng er schon vo r der Deichsel der Kutsch
pferde und stemmte sich ihnen mi t einer her
ku l ischen. K ra f t entgegen, so daß sie ihn nur 
ein paar Schr i t te schlei f ten und dann m i t 
schäumenden Nüstern standen. 

Der kühne M a n n n ick te dem Kutscher zu, 
kehr te zu seinem Rei t t ier zurück und führ te 
es d i r ek t auf das Hutmagaz in zu. 

„ J u s t i n ! " r ief C lo r inde und gr i f f nach ih rem 
Herzen, indes M a r i a die Hand w i n k e n d hob. 
Beider Begrüßung wurde m i t e inem m i l i t ä r i 
schen Gruß und Sporenk l i r ren e rw ider t — 

gle ichzei t ig aber vergaß der junge Soldat 
nicht, der noch immer fassungslosen Fürst in 
ehrerb ie t ig seine Reverenzen zu machen. 

„ M o n s i e u r ! " Die Fürs t in ergr i f f seine Hand . 
„ W i e sol l ich Ihnen danken?" 

Er verbeugte sich mi t A n m u t : „Madame, 
jeder a n d e r e . . . " 

„Jeder andere" , w idersprach sie, „ w ä r e 
ausgewichen. Doch, Verze ihung, ich störe. Sie 
kommen gar n icht zur Begrüßung Ih rer — " , 
sie zögerte, ob sie saugen so l le : Braut. — „ M e i 
ner Basen. I n der Tat, Madame, es ei l t mir , 
die seit Jahren nicht Gesehenen in die A t m e 
zu schl ießen. Ich muß sogleich den Fürsten 
Me t te rn i ch aufspüren — ich br inge i hm eine 
w ich t ige Depesche." 

'„Eine geheime?" Mar ia b l i ck te ihn ver
sonnen an. , 

„Ja , so nennt man's. In Wahrhe i t ist es nur 
die Bestät igung eines a l lgemeinen Gerüchts. 
Bonaparte sammelt e ine neue Armee. M ä d 
chen, Mädchen — mi t dem Tänzen und Schar-
mutz ieren auf dem Großen Kongreß ist es aus." 

Ungezwungen nahm er e ine seiner Basen 
in jeden A r m . „ I c h hoffe, euch heule noch zu 
sehen — " 

Schon w o l l t e er sich w ieder In den Sattel 
schwingen, aber die Fürs t in Koch low i t z h ie l t 
ihn am Ä r m e l zurück. „Mons ieu r , Sie t ref fen 
den Fürstkenzier n icht in «einem Palais. U n d 
Ih r Pferd ist erschöpft . M e i n Laka i kann es in 
den Stal l führen — der Fürs tkanz ler bef indet 
sich zur Zei t zu einer persönl ichen Aussprache 
m i t meinem Gatten in unserem Hause. Ich lade 
Sie e in , ihn dort aufzusuchen. Und Ihre beiden 
Basen ebenfal ls. D ie Übe rm i t t l ung Ihres Auf 
trages n immt nur kurze Zei t in Anspruch . Da
nach mögen Sie s ich s tä iken und uns dreien 
von Ih rem Rit t nach W i e n ber ichten . . . " 

Obzwar die beiden Putzmacher innen ein ige 
Ver legenhe i t zu überwinden hat ten, konn ten 
sie sich der herz l ichen Ein ladung n icht ent
z iehen. Nachdem sie noch schnel l dem Lehr
mädchen einen Au f t rag ins Ohr gef lüster t und 
ihre Umhänge gehol t hat ten, fuhren sie nach 
dem fü rs t l i ch Koch lowi tzschen Palais. 

Die Fürs t in hatte r i ch t ig vermute t . Sogleich 
nach Empfang der a larmierenden Me ldung ver
l ieß der K,m/1,.1 i n Begle i tung ihres ä l t l i chen 
Gemahls das Haus, indes der Überbr inger der 
Botschaft Muße fand, sich den langentbehr ten 
Tafe l f reuden hinzugeben. M i t Spannung hör te 
die Fürst in den Bericht. Es b l ieb ihr n icht ver
borgen, daß der Soldat nur zwischen» seinen 
beiden Basen zu wäh len brauchte — er mochte 
w i e sie v o n sch l ich tem He rkommen sein, doch 
Er fahrungen und Auszeichnungen hat ten i hm 
eine Sicherhei t des Auf t re tens verschaff t , die 

ihn auch der anspruchsvol ls ten Gesellschaft 
ebenbür t ig machte. Und gerade gestern hatte 
sie, die Fürs t in , ih rem Liebhaber, e inem etwas 
dunk len bourbonischen V i comtc , den Absch ied 
gegebenl Sie bemühte sich, dem Kur ie r mi t 
dem Spiel ihrer Augen zu ver ra ten , daß er bei 
e in iger M ü h e auf ihre H u l d rechnen dür fe . 
Aber er bemerk te es n icht — im Gegente i l , 
m i t immer inn igerem Ausdruck betrachtete er 
die Jungfer C lo r inde. 

Schl ießl ich erhob sich der Gast zur Ver 
abschiedung. 

„ W e n n i c h " , vers icher te ihm die Fürs t in , 
„ i rgend etwas für Sie tun kann , M o n s i e u r . . . " 

W i r k l i c h dieser Kr ieger errötete — und 
nun fo lgte e in Geständnis, das an diesem Or te 
fü r a l le Zuhörer w o h l das unerwar te ts te von 
al len war . 

„ H o h e i t " , stammelte der Reiter, „me in Be
fehl ruf t m ich morgen wieder hinaus ins U n -

) gewisse — und ich nähme für mein Leben gern 
e in Jawor t mi t . Doch fehl t es mi r an Kraf t , es 
zu erbit tert — von meiner Base C lor inde . . ." 

Nach ih rem ersten Erschrecken lachte die 
Fürs t in — dann legte sie das Händchen der 
Putzmacher in i n die Hand des Soldaten. „S ind 
Sie w i r k l i c h e in so ungeschickter Stratege auf 
dem Schlachtfelde der Liebe, um nicht zu er
kennen, daß diese für jeden anderen gewiß 
une innehmbare Festung nur darauf war te t , v o r 
Ihnen kap i tu l ie ren zu dür fen?" 

M e h r brauchte sie n icht 'zu sagen, denn ckr 
Kur le r hatte sein Brautchen in die A r m e ge
schlossen, und nun war er im Küssen so wen ig 
schüchtern, daß schl ießl ich Mar ia an Schick
l i chke i t und He imkehr gemahnen mußte. 

Kaum hatten die Putzmacher innen mi t dem 
jungen Bräut igam das Palais verlassen, als die 
Fürs t in Koch low i t z eine Hutschachte l m i t dem 
Firmenzeichen der Schwestern Kraushaar er
h ie l t . 

Mademoise l le Adamberger — hat te Mar ia 
auf e in Blatt Papier gekr i tze l t — w i r d gewiß 
Vers tändn is dafür haben, daß die zwei Putz
macher innen sich auf ihre A r t für. Gast f reund
schaft e rkenn t l i ch zeigen möchten. W i r h e l 
len, Euer Gnaden ' mi t dem neuen H u t i n o d r l l 
eine k le ine Freude zu berei ten. 

Die Fürst in wäre ke ine Frau gewesen, 
wenn sie trotz d,er soeben überstandenen, «loch 
gewiß n icht sehr t ie fgehenden Enttäuschung 
den Schutenhut a lsogle ich prob ier t hatte. Sie 
fand ihn entzückend — aber nun sah sie zum 
erstenmal, daß sich um M u n d und Hals d ie 
ersten Spuren des A l te rns eingegraben ha l ten . 
Die Fürs t in l üh l le sich mi t e inem Male .sehr 
müde. Sie' sehnte sich nach der Geruhsamkei t 
einer n icht mehr v o n Stürmen der Leiden
schaft bedrohten Ehe. 



I q f l in l i f tmannstt ldl Ungefähr 50 Gemüfehunöen bllöen eine €inheit Der Luftschutz rät . . . 

Die Kartoffeln blühenl 
Wunderschön sieht ein blühendes Kartoffel

feld aus! 'Dazu entströmt ein süßer Woh l 
geruch den Blüten, 'aß mancher meinen 
könnte, nicht die in Friedenszeiten mitunter 
etwas über die Achsel angesehene Nahrungs
pflanze dulte 60 , sondern eine Zierpflanze. 

Wenn man die so angenehm riechende 
schöngeformte, mehrfarbige Blüte betrachtet, 
so glaubt man es gern, daß die .ersten K a r f 
toffeln in Deutschland nicht weqen ihrer nahr
haften Knollen, sondern eben wegen ihrer Blü
ten gepflanzt wurden. Inzwischen hat man 
längst verlernt, die Blüte der Kertoffel zu be
achten. Das tun nur noch die Züchter. Und 
auch die au* Nützlichkeitsgründen. Der ge
wöhnliche Sterbliche wendet Auge und Nase 

' anderen Blumen zu. Was in Massen vorkommt, 
findet hier wenig Beachtung. Nur was selten 
Ist, hat Wert . 

Freuen wir uns, daß die Kartoffeln keinen 
Seltenheitswert mehr haben. Daß sie im Ge
genteil so üppig gedeihen und in diesem Jahr 
eine gute Ernte versprechen. W i r wissen die
sen Segen gerade in der Kriegszeit zu schätzen. 

A. K. 
Das Korn r e i f t . . . Das Getreide steht vor 

dem Schnittl Unser, Brot für das kommende 
Jahr wartet auf die Einbringung.. W a 6 sagen 
wir zu dem, der es fahrlässig gefährdet oder 
vernichtet? W i r wollen nicht fahrlässig sein 
und auf oder in der Nähe von Kornfeldern 
nicht rauchen W i r wollen auch kein offenes 
Feuer anzünden und auf Funkenflug achten, 
denn der Schutz der Ernte ist höchstes Ge
setz im Kriege. 

Auszeichnung. Den. Gefr. Alfred Meier, 
Straßburger Linie 25, wurde im Osten das 
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. 

Es gibt 500 g Einmachzucker. Deutsche Ver
btaucher erhalten in der Zeit vom 24. 7. bis 
19. 8. 500 g Einmachzucker, der auf den Ab
schnitt N 49 K Wartheguu Jgd. L. E. A. 65/66 
der Nährmittelkarte für Kinder und Jugend
liche bis zu 18 Jahren, auf den Abschnitt N 49 
Warthegau 65/66 der Nährmittelkarte für Per-
Bonen über 18 Jahren abgegeben wird. Der 
Zucker kann auch auf den Abschnitt N 29 der 
rosa und blauen Nährmittelkarte 64 bezogen 
werden. 

Auch Bienenhonig für die Kinderl Deut
sche Kinder im Alter von 6 bis 10 Jahren er
halten im Lauf des Ver6orgung6ab6c l i ' i t t t s 
65/66 250 g Bienenhonig. Dazu i«t eine Anmel
dung bei dem L c b e n 6 m i t t e l e i n z e l h ä n d l e r unter 
Vorlage der Brotkarle DK 65/66 in der Zeit 
vom 17. bis 22. 7. nötig. 

Jugendliche Kellereinbrecher wurden fest
genommen. Als Täler zu dem gemeldeten Kel 
lereinbruch in einem Haus der Erhard-Pa;-/.er-
Straße, wobei au6 Luftschutzgründen unterge
brachte Koffer erbrochen und Sachen im Wer t 
von rund 1000 RM. entwendet wurden, sind er
mittelt und festgenommen worden die beiden 
Polen Wac law Kopaniak und Jan Belcerek, 15 
und 16 Jahre alt. Sie sinci überführt und ge
ständig. Das D'ebesgut ist wieder herbeige
schafft worden. In der g le i r hen Sache wurden 
zwei Personen wegen Hehlerei festgenommen. 

Vor einiger Zeit berichteten wir von einem 
Eilgüterzug, der die Versorgung Litzmann-
stadts mit Gemüse sehr vereinfacht und 
sichergestellt hat, da die noch in den letzten 
Jahren zum Großteil gehandhabte Beförde
rung des Frischgemüses mit Lastkraftwagen 
aus begreiflichen Gründen fast gänzlich ein
gestellt werden mußte. W i e unsere Haus
frauen wohl schon feststellen konnten, gibt 
es trotz der heißen Tage frisch und appetit
lich aussehendes Gemüse zu kaufen. 

Die Wagen des Eilgüterzuges fahren bei 
einigen Gemüse-Großverteilern direkt his an 
die großen Speicher, wo sie sofort entladen 
werden. Das Gemüse, das in luftdurchlässigen 
Steigen und Kisten verpackt ist, wird in kühle 
Räume gelagert, wo es bis zum Abholen liegt. 
Ein Laie, der dieses bunte Durcheinander, in 
dem alle Farben vom satten Rot der ersten 
reifen Tomaten bis zu dem zarten Grün des 
jungen Blumenkohls vertreten sind, sieht, 
denkt unwil lkürl ich: „Des muß ja für Wochen 
reichen!" Sehr erstaunt wird er sein, wenn er 
dann belehrt wird, daß diese Mengen bei wei 
tem nicht den Bedarf eines Tages decken! So
fort nach dem Eintreffen der Ware macht die 
Großverteilungsstelle dem Gartenbauwirt
schaftsverband telefonische Meldung über Ar t 
und Anzahl des eingelaufenen Gemüses. A n 
Hand der vorliegenden Menge nimmt dieser 
die Verteilung an die einzelnen Gemüseklein
verkäufer, Gaststätten, Werkküchen vor. Je
des Geschäft hat eine Kontokarte, auf der 
die Kundenanzahl eingetragen ist. Ungefähr 
50 Verbraucher bilden eine Einheit. Je nach 
der Menge des vorhandenen Gemüses wer
den nun die einzelnen Kontokarten täglich 
aufgerufen und die Anzahl des auf eine Ein
heit entfallenden Gemüses bestimmt. Die Be
lieferung der / Gas'tstätten und Werkküchen 
erfolgt auf ähnliche Weise. Dieser Vertei 
lungsplan stellt etwa folgendermaßen aus: Auf 
der linken Seite des Blattes stehen die Groß-
vertcilungsstcllen und die Art der Frischwarc, 
die eintraf. In der Mit te findet man die 
Menge, die 'an diesem Tag für eine Einheit ge
liefert wird, und die wegen der ungleich
mäßigen Anfuhr stets schwankend ist, wäh
rend auf der rechten Seite die Kontonummern 
der Kleinverteiler, die mit dieser oder jener 
Ar t beliefert werden, zu sehen sind. Der Ein
zelhändler kann sich also an Hand der Liste 
sofort davon überzeugen, bei welchem Groß-
vcrteiler, wo und was er bekommt. Tritt eine 
Stockung in der Belieferung irgendeines Ge
müses ein, so wird die Nummer des Ge
schäfts, das eben eine Zuteilung erhalten 
sollte, vorgemerkt und bei erneutem Eintref
fen bevorzugt abgefertigt. So soll eine ge
rechte und vor allem in der Ar t der Frisch
waren möglichst abwechslungsreiche Vertei 
lung erreicht werden. Es kommt -daher wohl 
kaum noch vor, daß ein Geschäft nur immer 
Salat oder Rettich erhält, während ein ande
res den so begehrten Kohl in kurzen Zeit
abständen immer wieder abholen kann. Bei 
Sonderzuteilungen, wie Äpfeln, Apfelsinen 
oder Zitronen, die durch Bekanntmachung in 
der „LZ." veröffentlicht werden, ist der 
Kleinstverteiler nicht an einen bestimmten 
Großhändler gebunden, doch wird das Ab-

Die Frifeurftuben meröen Don fefct an Übermacht roeröen 
Eine vom Obermeister Gläser geleitete 

Innungsversammlung zeigte insofern ein recht 
zeitgemäßes Bild, als von den anwesenden 130 
Betriebsfithrcrn 110 Frauen waren. Es .ist also 
der größte Prozentsatz der Friseurmeister bei 
der Wehrmacht. Daraus erklärt sich auch der 
Umstand, daß erhebliche Klagen über Nach
lässigkeiten in Friseurgeschüften laut gewor
den waren, wozu der Vizepräsident der Wi r t 
schaftskammer, Leiter der Abteilung Hand
werk, Pg. Schwarzhuber, energisch Stellung 
nahm. Er wies darauf hin, daß Höflichkeit, 
Reinlichkeit und Aufmerksamkeit durch den 
Krieg in keinerlei Weise beeinflußt werden, 
sondern daß es nur am guten Wi l len und der 

.notwendigen Selbsterziehung bei den Beteilig
ten fehlt, wenn solche Klagen laut werden. Das 
Handwerk, das ein wichtiger Faktor in der 
Kriegswirtschaft geworden ist und hervor
ragende Leistungen aufzuweisen hat, darf auch 
in Dingen der ideellen Betriebspflege nicht ver- , 
sagen. Säumiges oder widerspenstiges Perso- w 

nal ist zur Meldung zu bringen, damit von 
maßgebender Stelle eingegriffen werden kann. 
Daß die zur Zeit stark in Anspruch genom
menen deutschen Menschen bevorzugt bedient 
werden sollen, ist selbstverständlich. Den 
Frauen als Betriebsführerinnen, soweit sie sich 
ernstlich für den guten Zustand ihres Betriebes 
einzusetzen gewillt sind, soll besondere Unter
stützung zuteil worden. Auch für Ausbesserung 
oder Neubeschaffung von Werkzeug soll ge
sorgt werden, so daß nach all dem Gesagten 
zu erwarten ist, daß die Klagen verstummen 
werden. Anschließend waren die polnischen 
Betriebsführer zusammengerufen worden, de; 
nen die von Pg. Schwarzhuber aufgestellten 

Richtlinien zu einer ordentlichen Betriebsfüh
rung bekanntgegeben wurden. Um festzustel
len, ob der Appell des Pg. Schwarzhuber seine 
Wirkuhg tut, werden von ihm Beauftragte als 
Kunden stillschweigend die Betriebe über
wachen und augenfällige Mißstände sofort zur 
Meldung bringen. Zum Schluß dankte der 
Obermeister Pg. Schwarzhuber für seinen Ein
satz und ermahnte alle Betriebsführer, den 
Richtlinien zu folgen. Er bat, für die Adolf-
Hitler-Spende nach bestem Können zu opfern 
und schloß die Tagung mit der Führerehrung. 

Neue Ladenschlußbcstlmmungen. Am 10. 
März Jiatte der Reichastatthalter e<ne einheit
liche Anordnung über die Verkaufszeiten im 
Reichsgau Warthe'and erlassen. Die Inzwischen 
gcseiEimelten Erfahrungen haben gezeigt, daß 
nicht be : allen Geschäftszweigen die Ausdeh
nung der Verkaufszeit bis 19 Uhr zur Versor
gung der Vjrbraucher erforderlich ist. Infolge
dessen hat der Reichsstatthalter mit einer An
ordnung vom 12. Juli, die im Anzeigenteil ver
öffentlicht ist, die Bestimmungen über das Ende 
de. Verkaufsze't neu festgelegt. Danach wer
den vom 15. Juli an nur noch die Lebensmittel-
und Genußmittelgeschäfte 6 o w i e die Apotheken 
in den kreisfreien Städten und in der Stadt 
Pabianitz bis 19 Uhr von Montag bis Freitag 
geöffnet hallen, während der Geschäftsschluß 
für alle ande'ien Geschäfte in diesen Städtea 
af 1B.30 Uhr an diesen Tagen feslgelegt ist. In , 
den Landkreisen Ist von Montag bis Freitag 
und überall am Sonnabend um 18 Uhr Laden
schluß. Damit Ist den berechtigten Belangen 
der Verbraucher und den Bedürfnissen de« Ein
zelhandels Rechnung getragen. 

holen der ihm zukommenden Menge mittels 
eines Stempels vorgemerkt, so daß eine 
zweite Belieferung an Hand dieses Beweises 
nicht vorkommen kann. Die Geschälte, die 
sich nur auf Gemüseverkauf eingestellt haben, 
erhalten entsprechend höhere Zuteilungen. 

Von 6 Uhr Jrüh an ist die Verteilungsliste 
bereits für jeden Kaufmann zur Einsicht
nahme fertig, und das Abholen der ihm zu
stehenden Mengen kann beginnen. Sollte er 
verhindert sein zu kommen, so ruft er die zu
ständige Großverteilungsstelle an, die jeder
zeit bereit ist, das Gemüse zurückzustellen, 
oder soweit dazu Möglichkeit vorhanden ist, 
es den Kunden zuzustellen. So verschwinden 
die dem Laien so ungeheuer groß erscheinen
den Mengen mehr und mehr, bis die weiten 
R ä u m e wie am Abend vorher leer darstehen 
und der neuen Lieferung harren. 

Selbstverständlich ist der Hunger des 
Städters nach etwas Grünem im Frühjahr be- t 

sonders groß. Das wenige, was in Treibhäu
sern künstlich gezüchtet wurde, erfährt eine 
gerechte Verteilung. Mi t Eintritt der wärme
ren Jahreszeit werden die Belieferungen ent
sprechend höher, bis der Bedarf reichlich ge
deckt werden kann. Dann steht es jedem 
Händler frei, z. B. Salat „ohne", also, so weit 
vorhanden, in unbegrenzten Mengen, abzuho
len. Besitzt er noch genügend davon, wird er 
davon absehen. Meist steigt die Kauflust der 
Hausfrauen, wenn sie eine bestimmte Art Ge
müse ohne Zuteilung haben können, so daß 
sich der Kaufmann bald nach neuer W a r e um
sehen muß. Nun kann es geschehen, daß sein 
Großverteiler von dem Gewünschten nichts 
mehr vorrätig hat, ein anderer aber noch ge
nügende Mengen lagert. Durch entsprechende 
Hinweise trägt der Geschäftsführer dazu bei, 
daß nichts lieqen bleibt oder verkommt. M i t 
dem überreichen Eintreffen an Spätqemüse 
muß jeder Großhändler gut haltbares Gemüse 
einlagern. E. G. 

Eine Lanze für Stefan George 
Als vor ungefähr einem Jahrzehnt der 

Dichter und Seher eines G r o ß d e u t 6 c h l a n d s , 
Stefan Georqe, für immer die Auqen schloß, 
standen 6 i c h , wie zu seinen Lebzeiten zwei 
Parteien gegenüber, deren Meinungen hart an-
einanderprallten. Die eine 6 e t z t e sich bedin
gungslos für George ein, während die andere, 
es waren dies Menschen, die «einen Kampf 
gegen ein Heer von Widersachern nicht kann
ten, ihn und 6 e i n e Werke angriffen. Bis heute 
ist man «ich über die Gestalt Stefan Georges 
nicht ei.iiq. Es steht jedoch fest, daß er unbe
dingt zu den Großen gezählt werden muß. Pro
fessor Dr. M a c k e n s e n von der Universität 
Posen 6e tz t «ich in einem Vortraq in der Volks-
bildungsstätte mit . seinem Leben und W e r k 
auseinander. Die einfache, fast strenge Ge
staltung seiner Werke , die so manchen befrem
det, wurde durch intensive Selbstzucht er
reicht. George suchte in der Dichtung das Ge
setz und unterwarf sich diesem will ig. Ei 
schreibt selbst: „Ich bin nur frei, wei l ein Ge
setz mich engt", und: „strengstes Maß ist zu-, 
gleich höchste Freiheit". Die Folgerichtigkeit 
in «einen Werken muß auch der Laie anerken
nen. Nichts ist so falsch wie der Vorwurf, daß 
George volksabgewandt ist. Seine beabsich
tigte Abseitiqkeit versteht 6 i c h aus dem Wi l len 
zur Form. Wäre er den üblichen W e q der 
Menge qegangen, hätte er nie das Wissen um 
die Zersplitterung seines Volkses, worüber er 
voller Schmerz in seinen Versen schreibt, er
reicht. W i e eine Verkündung muten die Sätze 
aus dem Buch „Das Reich" an: „Es .wird ein 
Marin qeboren, der sich zum Vo lk hinfindet!" 
Für 6 e i n e großen Gedanken und Pläne konnte 
er die gewöhnliche Sprache der Menge nicht 
geeignet finden, und so läßt sich das Pathos, 
das viele abstieß, erklären. Es kann nicht als 
Vermessenheit angeschen werden, wenn er sich 
zum Mitt ler zu Gott macht, dem der Dichter mit 
seinem seherischen Empfinden am nächsten 
steht, i 

Hans R e i t z von den Städtischen Bühnen 
las au« Werken Stefan Georges. E. G. 

Der M.-Spütt vom Tage / lPehcertliihtlqiiiio und £eUiesübungen 
Abcndfußball In Brunnstadt 

D i e FuDbal ler der R S G . L l tzmannstadt und der 
6 G . Brunnsladt t ra fen sich zu einem Freund
schaftsspiel. Sofort nach dem Anstofl spielten die 
Brunnstädtcr eine starke Feldüber legenhei t her
aus, dlo In e inem ^:0-Halbzeltstand zum Ausdruck 
k a m . Nach Halbzel t w u r d e die Über legenhei t der 
SG. Brunnstadt I m m e r starker und brachte die 
L l tzmannstädtqr oft in starke Bedrängnis. V o m 
Anst,oß erhöht Brunnstadt auf 3:0 und erwei ter t 
Bethen Vorsprung bis zum Schlußpfi f f auf 6:0. D i e 
R S G . L l tzmannstadt konnte den Brunnstädte in 
niemals gr fähr l l ch w e r d e n , da sie nicht Ihre s tärk
ste Besetzunß zur Stelle hnttc^ A m heutigen Sonn
tag haben die L i tzmannstädter Relchsbahnsportler 
Gelegenheit zur Revanche. Das Rückspie l f indet 
um i c a o T J h r auf dem Blücherplatz statt. 

Sport im Ausland 
F ü r die ital ienische F u ß b a l l meisiorschaft, 

die im Monat Ju l i ausgetragen w i r d , haben sich 
die Feuerwehr La Spezla, der A C . Venedig und der 
F C . T u r i n qual i f iz ier t . ' 

D e r Rnd-Wcl lmetster van Vl le t hat gegen reine 
Bestrafung be im nledci ländischen Radsport -Ver 
band Berufung eingelegt und nach •eingehender 
Prü fung wurde da.s Stra fmaß von einem Jahr auf 

v ier Wochen herabgesetzt, so daß van V l le t am 
22. Jul i wieder startberechtigt Ist. 

D e r Schwede Gundcr Hügg l ief bei einem 
Abendsportfest In Stockholm über 1500 Mete r Iii 
der Ze l t von 3:43 M i n u t e n einen neuen We l t rekord . 
D i e alte Weltbest leistung w u r d e damit u m zwei 
Sekunden verbessert. 

Schwedischer Fünfkampfmcls ter wurde In 
M a l m ö G ö i a n Waxberg mi t der neuen Rekordle i 
stung von 3574 P u n k t e n . Der vielseitige Ath le t er
zielte dabei folgende ausgezeichnete E i n z e l l e i t u n 
gen: Wei tsprung 7,16 m, Speerwerfen 51,29 m. 
40,56 m Diskuswerfen, 200-m-Lauf in 23,1 Sek. und 
den 1500-m-Lauf in der Zel t von 4:27,4 M i n . 

Der Finne A. Haapal lneri gewann einen 25-km 
Lauf In der hervorragenden Zeit von 1.31:12 Std. 

Bei e inem Pariser Sportfest l ief der Franzose 
Marc i l lac die 400 m i n 48,4 Sek. und sein Lands-

t mann Hanscnnc die 800 m In 1:55,9 M i n . kz . 

Sport am Sonntag ' 
Sportplatz am Blücherplatz: 9 U h r Dlenststel-

. l enweHkämpfe der Reichsbahn; 14.30 U h r Ent -
ücheidungskämpfe der Reichsbahn: 16.30 Fußbal l 
Brunnstadt—Reichsbahn-RG. Ll tzmannstadt . Sport 
platz Schelhlcr und Grohmann, "Buschlinlc: 14 U h r 
Handbal l S tad l -SG. — SGOP. Ll tzmannstadt; 15.30 
U h r Fußbal l S tadt -SG. — S G O P . 

Immer noch mehr Wasser und Sandl 
Auf den Dachböden, Fluren und Treppen, ! 

den Wohnungen, Büros, Fabrikräumen, Kellet! 
und Luftschulzräumen, müssen an leicht m 
gänglichen Stellen möglichst viele geittlft 
Wasserbehälter und ausreichende SandmcnfW 
bereitstehen. Hierzu gehört, daß außer H< 
Eimern, Zubern, Töpfen usw. auch die Badj 
wannen ständig mit Wasser gefüllt sind. 
Füllen darf also nicht erst beim Ertönen 1 , 1 

Sirene erfolgen; In diesem Falle wäre ffl 
Wasserentnahme in den oberen " Stockwerk*} 
nicht mehr gewährleistet. 

Bctreuunq vo i Soldatenfrauen. Inncrh'J 
der Betreuung von Soldatenfrauen des Haniii] 
und Handwerks, welche von der DAF., Kreil 
fa-mableilung , Der Deutsche Handel" durch« 
.führt wird, werden jetzt für GemüsespezialSj 
6 c h ä f t e , derrjn Inhaber eingrzogen sind und DJ 
welchem die Einkäufe beim GemüsegroßhanoJ 
von der Ehefrau selbst vorgenommen werdfl 
von der Kreisfachabte'lung „Der Deutsche HäJ 
del" in der DAF. Bescheinigungen ausgestelj 
Auf Grund dieser Bescheinigung erfolgt 
bevorzugte Abfertigung beim Gcmüsegi oßhij 
del. Ebenfalls hat im Einvernehmen mit daj 
GarlenbauwirUichaflsverband sich der Gemüi'j. 
großhandel bereit erklärt, Betriebe dieser A| 
als sogenannte Patenbetriebe regelmäßig dir*} 
zu beliefern. Dadurch wi rd (Jen SoldatentraiiiJ 
viel Arbeit und Zeit erspart. Auskuntt üW 
die Patenbetriebe erhalten die Soldatenfrau*! 
des Handels gleichfalls in der KreisfachabtJT 
lung ,Der Deutsche Handel". Bei dieser GJ 
legenheit wird auf die Sprechstunden für SA 
datenfrauen, die regelmäßig dienstags und d(J 
nerstags von 15 b isT7 Uhr in der DAF. Kr»? 
fa habt« ilung „Da: Deutsche Handel", Rcic'P! 
6 hatzmeister-S hwarz-PIatz 1, 2. Stock, Zifl 
mer 39, stattfinden, hingewiesen. In diJ5J 
Sprechstunden erhallen Soldatenfrauen Rat «II 
Hilfe. Es weiden Gesuche und dgl. s kostend 
angefertigt. 

Verdunkelung: Von 22 bis 4.20 Uhr, j j 

Kurz, aber lesenswert 
Schnecken werden In Prankreich gerne als Delikate**» 

ReRcsscn, haben aber auch im Ausland, entsprechend HI 
pariert, manche Liebhaber Befunden, Nun werden '5 
keineswegs alle Schncekenarten als cObar bclunden, «B 
dem nur die sogenannten „RroDen Weißen" und die „ " J 
nen Urauen". Iis Ist deshalb nur natürlich, daß, zucrst.J 
gewisser Möns, ßlanchard und nach Ihm manche an»jl 
Schncckenlarmen anlegten, und damit ein recht gutes 9 
schält machten. Das Terrain dieser Farmen ist mil engl 
Maschendraht umgeben aut dem Tauscndc und aber Ja 
sende Schnecken umherkricchen. Der Boden muß t"S 
sein, und die pralle Sonne darl ihn nidit bcschcincn. B 
Nahrung macht dem Züchter keine Sorgen, denn die T I S 
tressen alles, grünen Salat ebenso wie Unkraut. Aber 9 
Menge an Grünzeug, die eine Schnecke täglich Irißl, *5 
spricht etwa der lliilltc Ihres Körpergewichts. Zwcim«IJ 
Jahre ist dann grolle Schncckenerntc. Man hält sie «9 
Woche In einem geschlossenen Topl und kocht sie dann 5 
Jetzt ist der gastronomischen Kunst ein weiter Splclrjjj 
gegeben. Man überstreut die „cscargots" mit gcrlcberlj 
Käse; es gibt auch Schnecken am Spieß, mil Wein 
gössen, mit Trütlcln garniert usw. Und Immer crlieut " | 
dieses Gericht einer großen Beliebtheit. 

Rundfunk vom Sonntag 
Reichsprogramm: 8.00—8.30 Orgelkonzert. 10.30" 

11.00 Vom großen Vaterland: „Die alle Mccrcsburg", *5 
Sendung von Wilhelm von Schob.. 11.05—11.30 Die WS 
iunkspielschar München musiziert. 12.40—14.00 'S 
Deutsche Volkskonzcrt. 15.00—15.30 Alathias Wiemalt 5 
zählt Märchen. 15.30—16.00 Sollstcnmusik. 16.00—1*3 
Was sich Soldaton wünschen. 18.00—18.45 „UnstcrbljS 
Musik deutscher Mclslei": Slnlonle Nr. 2 in D-dur, « 9 
73 von Johannes Brahms, gespielt von den Berliner fja 
harmonikern unter Leitung von Hans KnapperlsbUJB 
18.45—19.00 Rondo Brillant in h-moll von Sdmbert l*J 
heim Stroß und Michael Raucheisen). — Dcutschlandscn»3 
9.00—10.00 Unser Scliatzkäsllcln. Sprecher: Arldreas *«f 
11.40—12.30 Musik von Mozart. 20.15—21.00 LleUf 
lledcr und Serenaden von Nicolai und Rossini. 21.00 
22.00 Konzert mit Opernausschnitlcn, Solistenmusik 
Urchcsterv/crkcn. 

Hier spricht die NSDAP. 
Der Kreisleiter. Dienstausrichtung der Blocklclter ,*J 

Kreisabschnitte Nord, Ost, Süd und West Dienstag, 18. 
19.30 Uhr gemeinsam im großen Saal der Volksbildung 
statte, Mclslerhausstr. 94. Außer den Blocklcltern t>»>2 
die Abschnittsleilcr und Hundcrtschaltsleitcr teilzunchin'9 

Dg. Quollpark. Dienstag 20 Uhr OrtsRruppcnstabsbcsK! 
cnung In der Ocschältsttcllc der Ortsgruppe NibclunPS 
Straße 5a. 0 g . Ludendorff. Dt. Frauenwerk. Arbeitsbesp1' 
chutlg am Dienstag fällt aus. 

UJictsifiatt ttee I. Z. Besonderheiten beim Ost-Freibetrag 
Nach den al lgemeinen Best immungen w i r d der 

Ost -Fre lbe l rag -deutschen Gehalts- und Lohnemp
fängern gewährt , wenn eine der beiden folgenden 
Voraussetzungen er fü l l t Ist: 1. D i e Steuerpf l icht i 
gen müssen ihren ausschließlichen Wohnsitz oder in 
Ermangelung eines solchen Ihren gewöhnl ichen 
Aufen tha l t In den begünstigten Gebieten haben 
(z. B. In den eingegl iederten Ostgebieten); 2. die 
Steuerpf l icht igen müssen Ihre dauernde Arbe i ts 
stätte in den begünstigten Gebieten haben. A b 
weichend von diesen grundsätzl ichen Bes t immun
gen werden die Gchnlts- und Lohnempfänger der 
W e h r m a c h t sowie W a f f e n - W und Relchsarbclts-

. dienst hinsichtl ich des Frclbetragcs behandelt . 
Nach den Anordnungen des Relchsmlnlstcrs der 
F inanzen gilt m i t W i r k u n g ab l . Januar 1944 das 
Folgende: Der Fre lbetrag w i r d nur solchen Ge
halts- und Lohnempfängern der Wehrmacht usw. 
gewährt , die ihren ausschließlichen Wohnsitz oder, 
w e n n ein solcher fehl t . Ihren gewöhnlichen A u f 
enthalt in den begünstigten Gebieten (z. B. e in 
gegl iederten Ostgebieten) haben. Nach dem Erlaß 
des Ministers begründet der Dienst bei der W e h r 
macht usw. In den steuerbegünstigten Gebieten 
k e i n e dauernde Arbeitsstätte ( Im Gegensatz 'zu 
der fü r die Ziv i lpersonen geltenden Best immung, 
zu vergleichen die Voraussetzung unter 2 oben). 

W a n n hat nun ein Gehalts- oder Lohnempfän 
ger der Wehrmacht usw. einen Wohnsitz oder ge
wöhnl ichen Aufentha l t In den begünstigten Gebie
ten? W e n n ein Gehalts- (Lohn-) Empfänger der 
Wehrmacht in e inem begünstigten Gebiet (z. B. 
In den eingegl iederten Ostgebieten) eingesetzt Ist, 
so k a n n regelmäßig angenommen werden, daß er 

, seinen bisherigen Wohnsitz beibehält . Anders ist 
der Fa l l zu beur te i len , wenn ein Geha l ts - (Lohn- ) 
Empfänger der W e h r m a c h t Im steuerbegünstigten 
Gebiet eine W o h n u n g n immt , die Ihm nicht nur 
für die Dauer seines Einsatzes Im steuerbegünstig
ten Gebiet dient . Das kann beispielsweise dann 
zutreffen, wenn der Eingesetzte In e in begünstigtes 
Gebiet versetzt w i r d , In dem er auch nach f r le -
densmäßlgcn Verhältnissen bleiben w i r d . D ie In 
Betracht kommenden Fäl le seien durch folgende 
Beispiele veranschaul icht: 1. E in verheirateter Be
rufsoff iz ier m i t Wohnung in Ber l in Ist In L l tz 
mannstadt beim Wehrbez i rkskommando L l t z m a n n 
stadt eingesetzt. Seine Versetzung mi t W i r k u n g 
f ü r das Frledcnsvcrhältnis von Ber l in nach L l t z 
mannstadt Ist ver fügt . Es sind d i e l Fä l le mögl ich: 
a) der Off iz ier gibt seine Wohnung In Berl in auf 
und siedelt m i t seiner Faml le nach Ll tzmannstadt 
über. Er begründet also In Ll tzmannstadt seinen 
ausschließlichen Wohnsitz . E r hat Anspruch auf den 
Ost-Fre ibetrag; b) der Off iz ier gibt seine Wohnung 
In Ber l in nicht auf, wel l er zur Zelt noch keine 
geeignete Wohnung In Ll tzmannstadt f inden kann . 

E r mietet nur fü r sich ein möbliertes Z immer , fj W 
hat somit einen doppelten Wohnsitz . Der Offl'V. 
ha t Anspruch auf den Ost -Frc lbet rag; c) der 0»5 IV 
zier gibt seine W o h n u n g in Ber l in nicht a u f . . , 
m ie te t auch fü r sich ke in Z i m m e r . E r begrUntW 
in Ll tzmannstadt m i t h i n ke inen zwei ten Wohnsjj j p 
I n diesem Fal l steht I h m der Ost-Frelbctrag nl'v 
zia. 2. E in lediger Berufsoff iz ier , bisher wohnMJ 
In Leipzig, w i r d nach Lttzmannst.uit mit wirkWjJ R 
f ü r das Fr iedensverhältnis versetzt. Ks sind >v 
gende Fäl le mögl ich: a) der Of f iz ier .gibt se>0 
bisherige Wohnung In Leipzig auf. E r n i m m t W*J * 
nung in Ll tzmannstadt . Dadurch ve i i l e r t er scMS 
bisherigen Wohnsitz In Leipzig und begründet 1 
Ll tzmannstadt seinen ausschließlichen Wohnsitz . J | 
ha t Anspruch auf den Ost-Frc lbetrag; b) der 0 « | 
z ier gibt seine Wohnung In Leipzig auf; er nlnlJJ >, 
aber ke ine W o h n u n g in Ll tzmannstadt . E r hat » • c 

nen Anspruch auf (Jen Ost-F. iclbctiag. w i l l er KSi 
nen^ ausschließlichen Wohnsi lz In l.ltzmannsi»v t 
hafT Es Ist hier davon auszugehen, daß der offtz 1., 
seinen bisherigen Wohnsi tz In Leipzig belbch>j| 
solange er keine W o h n u n g In Ll tzmannstadt nimrj 
c) der Of f iz ier gibt seine W o h n u n g I n Leipzig n'J' r 
auf. Er behält nlso seinen Wohnsitz In Leipzig *7 
D a er n icht seinen ausschließlichen Wohnsitz 
L l tzmannstadt hat , m u ß Ihm der Ost-Freibett j { 
versagt werden. Z u m Schluß sei noch als BclsPJ 
angefüh l t , daß ein Gehalts- (Lohn-) Empfänger 
Wehrmacht usw. in Ll tzmannstadt heiratet j j 
h ier seinen ausschließlichen Wohnsitz begrllnol j 
H i e r llogt ein Fal l Vor, In dem dem Steuerpf l" ] 
t lgen der Ost -Frc lbetrag zu gewähren Ist, a1*! } 
dann, wenn der Steuerpf l icht ige in einem n ' ^ 
steuerbegünstigten Gebiet eingesetzt w i r d . J I 

O S t l . Rch«> 

Gothaer Feuer. Der Geschah» » 
ithner Feuer - VcrsIchorungsbaJa > 
igsjahre 1943 we i te r z u g e n o m m f l 

Abschluß hei G 
umfang ' der Gotha 
a. G. hat Im Kr iegsjahre 1943 we i te r z u g e n o m m ! ! 
D ie Beitragseinnahme stieg Insgesamt u m S , I S f 
auf 22,7 M i l l . R M , für elgrnc Rechnung um ' . ' I I 
auf 13.7 M l l l . R M . Rück läuf ig w a r e n die B e l t r » H 
e innahmen in der A u t o m a t e n - , Gins- und vor a"JJ l 
w ieder In der Kra f tve ikehrsvc is lcherung. I m Jja 
r lehtsjnhr übernahm die Gesellschaft die Ver» | 
cherungsbestände und Rücklagen der Märk lscnO i 
Ha f tp f l i ch t - Versicherung» - Gesellschaft a. G. 2 
Ber l in . D ie Schilden haben sich Insgesamt U J 
11,50/,, auf 10,9 M l l l . R M upd fü r elgci»c Rechi iU| l 
u m 2,9n/n auf 5,8 M l l l . R M erhöht . D e r tcchnls<9 ] 
Uberschuß aller Zweige Ist um rund 349 000 
niedriger als- Im Vor jahr . P e r Uberschuß rt 

Rechnungslahrcs bc t iäg l 4 7?8 697 TIM. Davon «I 
4,70 MIHI R M an die Ubcrschuniücklagc zur R 
erstattung an die Mi tg l ieder zu Uberwelsen. 



^jmscmiiiiJactiicUMid Fünfztgcrlei Saatkartoffeln aus 1000 Betrieben auf einen Schlag 
Wechsel im Gauvolkstumsamt 

Der Leiter des Gauamtes l ü r Volkstumsfra-
gen und Führer des SD.-Leitabschnitts Posen, 
77-Obcrsturmbanntührer ' H ö p p n c r , verläßt 
in diesen Tagen Posen, um einer Berufung des 
Reichsführers 77 in das Reichssicherheitshaupt
amt in Berlin zu folgen. Der Gauleiter und 
Reichsstatthaltcr verabschiedete auf einem 
Appell im Kreise d e r Gauamtsleiter den Pg. 
Höppner mit herzlichsten Worten des Dankes 
und der Anerkennung für die von ihm gelei
stete Arbeit. Wenn das Gauamt iür Volkstums-
iragen in den'eineinhalb Jahren- der Führung 
durch den Parteigenossen Höppner einen in
neren und. einen fest umrissenen äußeren W i r 
kungskreis erhalten habe, so sei das aus
schließlich* das Verdienst des Parteigenossen 
Höppner, der in dem Gauamt ein scharf ge
schliffenes Instrument iür d e n Volkstumskampf 
geschaffen habe. Die einmalige Aufgabe, d i e , 
er auf diesem Boden gemeistert habe, werde 
ihm für sein ferneres Leben und Wi rken ein 
bleibender Gewinn sein. In Anerkennung sei
ner großen Verdienste und zur Erinnerung an 
seine hiesige Tätigkeit überreichte der Gau
leiter seinem scheidenden Mitarbeiter ein O r i 
ginalölgemälde von Engelhardt Kylihäuscr aus 
dem „Großen Treck". Gleichzeitig führte, der 
Gauleiter den Parteigenossen Dr. S t r e i t als 
kommissar. Leiter des Gauamtes für Volkstums-
fragen ein. Der Kurator der Rcichsuniversität, 
Dr. Streit, der vor einiger Zeit die Leitung des 
Gaudozentenbundes an den Parteigenossen Dr. 
Carstens abgegeben hat, und der in nächster 
Zeit auch die Gaustudentenführung abgeben 
W l r d ' ist durch die Entbindung von diesen 
Amtern für die neue Aufgabe, vor die ihn der 
^ a ulei ter nunmehr gestellt hat, frei geworden, 
"urch seinen Werdegang, durch seine Erfah
rungen und Kenntnisse als Sohn dieses Larr* 
a e s . und durch seine intensive Arbeit in der 
studentischen Volks- und Grenzlandarbcit, 
bringt er für den neuen Posten die denkbar 
besten Voraussetzungen mit. , , 

tihJ° b c""urmbannfUhi'er H ö p p n e r , der seit der 
"bernahme des SD.-Lcitabschnltts am 1. Mal 1940 
I i i ? a uBcblet lätiR ist, hat sich mit großer Ziel-
Klarheit u n d Konsequenz In Immer stärkerem 
Maße In die Fragen des Volkstums htncingcarbel-

B 4 . J Ubernahm er das Volkstumsrefcrat des 
nelchsstatthalters. Am 1. Februar 1943 berief Ihn 
t,?« 9 B U , e U c r zum Leiter des Gauamtes für Volks
e n * l ^ " ' Gleichzeitig wurde er auch Gauver-
oandslelter der VDA. Besonders kennzeichnend für 
«ine Tätigkeit als Gauamtsleiter w a r die Aktivie
rung d e r A r b c l t m d c n K r c i g c n und Ortsgruppen 
( u & K m e SchaflünR eines zuverlässigen Mltnrbc -

l « e s - D l ' r e h starken rednerischen Einsatz l e i -
V « f i ? J f t "ÖPPner einen erheblichen Bcl lrBi! zur 
Ä S o l l t l s c l » n Ausrichtung der deutschen Be
de •« rt

U"R i m G n l < u , l d widmete sich auch bcSon-
? l o » « d c r RUckdcutschungsarbelt bei den AngehH-
VnnT.11 ? c r Abteilungen 3 und 4 der Deutschen 
volksllste. Der mit der Umsiedlung der nußland-
n,,V„ ? h c n neu erwachsenen McnschcnfUhrungs-
ntfgabe der Partei stellte er steh mit ganzer Kraft 
pur Verfügung.. Die klaren volkstumspolltlschen 
^rundsütze des Gnulcllcrs fanden In dem Gauamts-
sleh " öPPncr einen begeisterten Verfechter der 
«eh ständig d a f U r einsetzte, daß die L in ie , die 
°er Gauleiter der volkstumspolltlschen Arbeit ge
sehen hat, überall einheitlich durchgeführt wurde. 

Sch. 

Die erste Voraussetzung für eine gesteigerte 
Kartoffeleizeugung in unserem Aqrarqau 
Warthcland ist die richtige, vor allem boden-

T T 

ständige Sortenwahl, gegebenenfalls auch ein 
zweckmäßiger Saatgutwechsel von Zeit zu 
Zeit. Zu alledem werden große Mengen von 
Saatkartoffeln benötigt, die durch anerkannte 

Saatgutvermehrerbetriebe geliefert werden sol
len. Die Zahl der früher in die Hunderte ge
henden Kartoffelsorlen ist inzwischen erheblich 
vereinheitlicht und damit vermindert wordeni 
sie steht augenblicklich etwra bei 80. 

Um den kartoffelbauenden Landwirten nun 
Gelegenheit zu geben, sich von den einzelnen 
Sorten und deren Güto und Bezugsmöglich
keiten lür die Auspflanzung ein Bild zu machen, 
hat die Landesbauernschaft Wartheland soge
nannte Herkunftsfelder für Saatkartoffeln ange
legt. Für den Oslteil des Gaues und anschlie
ßende Kreise wurde ein solches Vergleichsfcld, 
das gewissermaßen eine Kartolfelausstellung in 
der freien Natur darstellt, auf dem rund 8000 
Morgen großen Rcichslundbctrieb Möhrenfold 
(Kreis Kaiisch) geschaffen. Wenn der Zug auf 
der Station Radelschütz an der Strecke Ka
iisch—Schieratz—Litzmannstadt hält, dann fällt 
einem gleich ein großes Schild in die Augen 
und gerade an dieser Stelle befindet sich auch 
schon der 20 Morgen große Schlag, der genau 
von den anderen Kartoffelstöcken des Betriebs 
durch Grünstreifen getrennt ist. Als wir in Ra-
dclschütz ankamen, standen wir einem unend
lich scheinenden Blumengarten gegenüber, 
und doch war es nur ein Kartoffelacker, der 
vom zartesten Weiß ' b's zum Blau und Rot 

vüber Rosa und Violett schimmerte. Ja, wie es 
heute noch rund 80 anerkamte Kartoffelsorten 
hei uns gibt, 60 haben wir auch Dutzende von 
Blütenfarben für die einzelnen Züchtungen. 
Man kann sich also die Eigenart der Farben
pracht nicht gut vorstellen. 

Kartoffelproben aus 18 Kreifen unferee Warthelanöee 
Die Zuständigkeit des Herkunflsfeldes Möh

rendorf erstreckt sich atif insgesamt 18 Kreise, 
und zwar: Hermannsbad, Jarotschin, Kaiisch, 
Kempen, Konin, Krotoschin, Kutno, Lask, Lent-

Aichütz, Leslau, Litzmannstadt, Ostrowo, Schie-
»•atz, Turek, Waldrode, Warthbrücken, W e h m 
fund Wreschen. Aus diesem umfangreichen Ge-
tbiet werden also von allen anerkannten Kar-
' toffelvermehreibetrieben bis zum 5. Apri l jeden 

Jahres je 120 Knollen von jeder Sorte nach 
Möhrendorf eingeschickt, wobei zu bedenken 
ist.^daß manche Betriebe bis zu 10 Sorten sen
den. Bei der Zahl von 1400 bis 1500 Vermeh
rern kommen also Tausende von Prnbesäck-
chen kurz vor der Auspflanzung in Möhrendorf 
an, wo sie frostfrei gelagert und genau sortiert 
werden. Die Pflanzkartoffeln werden unter nor
malen Bodenverhältnissen und unter den sonst 
üblichen Bedingungen angepflanzt. Eine V ie l 
falt von Namen und Nummern beherrschen 
später neben der Blüte das Herkunftsfeldi die 
einen bezeichnen die Sorten, die anderen geben 
die Zahl des vermehrenden Betriebes an, denn 
über das ganze Herkunftsfeld' zusammen mit 
dem zweiten dieser Art gibt die Landesbauern
schaft ein genaues Verzeichnis heraus. In der 
Blütezeit begutachten dann die Leiter der Wi r t 
schaftsberatungsstellen der Landwirtschafts

schulen die einzelnen Züchtungen und es er
folgt die Eintragung in die Saatanerkennungs
hefte. Die Bonitierung und Anerkennung er
folgt nach Punkten und wird endgültig von 
Sachverständigen der Landesbauernschalt fest-

Aueh Gctreldc-Anbauvcrsuche werden gemacht 

gestellt. Es werden dabei alle Merkmale wie 
Gewicht und Stärkegehalt genau nachgeprüft. 
Da bereits ein gewisser Höchststand der Ver-
mehrerbetriebe vorhanden ist, kann schon eine 
scharfe Auslese getroffen werden. Das alte 
Sprichwort „Wie die Saat, so die Ernte" hat 
wohl kaum anderwärts so volle Gültigkeit w ie 
gerade beim Kartoffelbau. Die jährliche Prü
fung auf dem Herkunftsfeld, entscheidet also, 
darüber, ob der betreffende Betrieb im näch
sten Jahr Elitesaatgut oder solches erster oder 
zweiter Absaat vermehren und demnach auch 
zur Pflanzung verkaufen darf oder nicht, 

Die rechte Sorte fUr jeden Boden 

Die Vertiefung in die Sortenfrage bei dem 
ausgezeichneten Auschauungsmaterial ist also 
für jeden Bauer lohnend. Wenn man bedenkt, 
daß von der Kartoffel alles von der Schale bis 
zum Kraut'restlos verwertet wird, dann erhellt 
das erneut, wie wichtig es auch im Allgemein
interesse ist, daß jeder Bauornhof eine mög
lichst große Kartoffeler ite - hat. Und 1 dazu Ist 
es vor allem nötig, daß die richtige Sorte in 
den richtigen, d. h. gerade ihr zuträglichen 
Boden gebracht wird. Für den einen Schlag ist 
vielleicht die Frühbote, die Frühgold oder der 

""Erstling tunlich, während unter anderen Boden
verhältnissen z. B. Sieglinde, Viola, Flava oder 
Ackersegen in Betracht kommen. Die Parnassia 
oder Carnea sind unter Umständen an einer 
dritten Stelle angängig, während ein vierter . 
Bauer es für zweckmäßig hält, Altgold, Mer
kur und Sandnudel zu wählen. Dabei ist wei 
ter von Bedeutung, ob mehr Speise- oder 
Wirtschaftskartoffeln oder auch ausgespro
chene Fabrikkartoffeln mit hohen Stärkepro-
zenlen gesucht werden. Bei"Sll diesen Fragen 
dürfte das Herkunftsfeld am Bahnhof Radel
schütz praktische Auskunft selbst geben, 

Daß gerade auf dem Gulsgelände von Möh
rendorf eins der beiden Kartoffclherkunfts-
ielder sich befindet, liegt daran, daß dieser 

\ \ , Großbetrieb selbst ein 
bedeutender Saatkartof-
felvermehrer ißt — :m 
Vorjahr wurden allein 

, rund 12 500 Zentner Kar-
toffelsaatgut verkauft. Der 
Betriöbsleite. ist ein fang
jähriger Pflanzkartoffel-
bauer. Zudem ist dar 
Möhrendorf er Betrieb als 
frachtgünst'g zu bezeich
nen, nur ei . , paar Kilo
meter von der Haupt
strecke Lii.zmannstadt— 
Kaiisch—Breslau entfernti 
und er verfügt auch sonst 
über die nötigen Einrich
tungen einer solchsn 
kartoffel wirtschaftlichen 

Station, die wiederum das 
Wartheland zur Kartof-
fclkammer des Reiches 

(A-ufn. (2]: A. Schmcllch) stempelt. oe. 
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Kabarett — Variete 

KABARETT „ T A B A R L N " . Schiageteratr.94 
Daa groQe Jull-Programm I Edgar Ralphi 
— der Urkoralich» — iat wieder aal 
Einlaß ISgllch 19 Uhr. Vor»»rkaul »Inen 
Tag vorher tiglich von 12—14 und ab 
J8 Uhr. Telelonische Botelluogen wer
den nicht entgegengenommen. 

D A F . - A N Z E I G E N 

Volkiblldungntätte, Litzmannstadt. Mci-
sterhausstraBc 94. Fctnriil 123-02. 

Filhrungidlenit: Heute, Sonntag, den 16. 
Juli, 11 Uhr IrUh, „Führung Im Tier
park von Lltzmanmtadt". Leitung 
l.tnsl Klippen. Am Ort anschauliche 
Erläuterungen von Art und Heimat der 
dort bellndlichcn Tleie. Ttellpunkt: 
Aufgang zum Tierpark (Linie 4). Teil
nehmergebühr: Zusatrkattc zur Ein
trittskarte 30 Rpf. 

Vortragidlenit: Am Dienstag, dem 18. 
Juli 1944. 19 Uhr. im Kleinen Saal: 
Prot. Dr. M i t i k t , Breslau, spricht übet 
„Haydn, Moiart und Beethoven In 
Ihrer deutschen Sendung". Ein Vor
trag mit musikalischen Vorlührungcn 
aul Schallplatten. Eintrittspreis 50 
Rpf., mit Hürcrkaitc 30 Rpl. 

KuiiiTiiLii! '.iiinc: Am Mittwoch, dem 
19. Juli 1944, 19 Uhr. im GroBen 
Saal: „Die Wildnis stirbt". Eine Sym
phonie alrikanlscher Erlebnisse. Aul 
Löwen- und Nashornlagd — Begeg
nungen mit verschiedenstem Wild aul 
freier Wildbahn — Afrikanische 
Ftauenschünhcitin — Afrika einst, wie 
die ersten Forschungsrciscndcn es 
vorfanden — Alrika jetzt, die Zeit 
des Autos und des Flugzeuges. Dazu 
die neueste Deutsche Wochenschau. 
Eintrittspreis 50 Rpl.. mit llörcrkarte 
30 Rpf. 

Leseabend: Am Donnerstag, dem 20. 
7 . Juli 1044. 19 Uhr. im Kleinen Saal: 

„Lllimanntlädttr Dichter besingen 
Lltzmannsladt". Es lesen: löset Mari 
aus seinem Werk „Lltzminnstädler So
nette" und Wllm von Elbwart aus sei
nem soeben erscheinenden neuen Ro
man* „Stadt Im Sommarwlnd". Ein
trittspreis 50 Rpt„ mit llörcrkarte 
30 Rpf. 

Di* Organisation Tont sucht für Ein
sätze Im Reichsgebiet und In den be
setzten ücbletcn: Technische und Ver-
wultungskräftc aller Art. Mitarbeiter 
lür die Gclolgschaltsbetrcuung. Lagcr-
lührcr. Bau- und Betricbslernsprccher, 
Handwerker aller Bcrufsgruppcn, Se
kretärinnen, Stenotypistinnen. Schreib-
kralle, Nachtlchtenhcllcrinnen < und 
Nachrichtenmldclliihterinncn. Besol
dung nach TO. A.. bzw. 0T.-Regle-
arbcltcttarif, außerdem in den Ein
satzgebieten Wehrsold, freie Dienst
kleidung, Verpflegung und Untcrkunlt. 
Schriltllchc Bewerbungen an das Per
sonalamt dar Organisation Todt — 
Zentrale — Referat P 21, Berlin-
charloltcnburg 9. ; 

Vielseitig Interessierter Mann sucht Ver
trauensstellung gleich welcher Art, 
evtl. Lagerlührer od er ähnl. 2051 LZ. 

Urokratt mit mehrjähriger Praxis und 
Schrclbmaschinckcnntnissen sucht ll.ilh-
tagsbeschältig. in Erzhausen. 2066 LZ. 

Oeschältstrau, 35 lahrc. sucht Beschäfti
gung als Wcrkkiichcnlcitcrln oder dgl., 
mit Wohnung. Sorge, bei Fraschke, 
Litzmannstadt, nanziger Straße 67. 

Kaufmännischer Angestellter / Angestellte 
Iür das Fabrlkbüro der mechanischen 
Abteilung gesucht. Bcwerber(lnncn) 
mit technischen Kenntnissen bevor/iigt. 
Angebote mit Lcbcnslaul und Zcugiiis-
abschrlftcn 1993 LZ. 

Zur Überwachung der Lohnbuchhaltung 
und Erledigung aller Pcrsonallragcn 
lur unsere Uber 700 Kopie zählende 
Uclolgschalt wird zuverlässiger Herr 
oder Dame gesucht. Polnische Sprach
kenntnisse erwUnscht. aber nicht Be-
dlngung. Antritt solort. A 3002 LZ. 

Xlterer und zuvetlässiger Elnkauls-Kom-
mlssionär. In Litzmannstadt ansässig, 
lür Textilwaren Jeder Art von großem 
Einkaulsrlng solort gesucht. Ocll. 
Angebote unter A 3081 LZ. 

Telefonistin lür unsere Schriltleltung 
sofort gesucht. Bewerbungen an Ver-
lagslcitung der Litzsnannstädler Ztg. 

Flotte Stenotypistin, mögt, mit Buchhai-
tungskenntnissen, zu baldigem Antritt 
gesucht. A 3093 LZ. 

Zuverlässige Kassiererin oder Kassierer 
Iür OroBhandelshctrlcb ges. A 3088 LZ. 

Wir suchen zu sofortigem Antritt: ge
wandte Dame lür Steno. Schreibma
schine und leichte Büroarbeiten; Herrn 
oder Dame zum Besuch der Stadt
kundschaft. Bedingung: Verkaulstalcnt 
und gediegene Umgangsformen Im 
Verkehr mit der Kundjdiait. Ange
bole mit OchaltsansprUchcn erbeten 
unter „Asco". Litzmannstadt C 2, 
Postlach 42. 

Sprechstundenhilfe oder solche zum An
lernen, deutsch- u. polnlschsprcchcnd, 
In Vertrauensstellung sucht Dentist 
Hankcl. Pablanltz, Warschauer Sir. 6, 
Fernruf 69. . ' 

N . S. R. L . 

Sonntag. 16. 7. 1944. Sportplatz bei 
Schciblcr & Grohmann, Buschllnic, 
14 . Uhr.- Handballspiel Stadtsp. — 
M."l'.; 15.30 Uhr Fußballspiel 
Stadtsp. — SGOP. 

A L L G E M E I N E S 

Rassehunde-Schau findet im Volkspark 
am' 20. August d. .1. statt. Anmeldun
gen nimmt entgegen täglich, außer 
Sonnabend, von 14 bis 16 Uhr E. G. 
Bromhachcr. Lltzmannsladt, Adolf-Hit-
Icr-Straßc. 23. Meldeschluß 3. August 
1044. 

O F P E N E S T E L L E N 

Maschinenfabrik sucht für Ihre Werk
küche zu baldigem Antritt eine per
fekte Köchin, deutsch- und polnisch
sprechend, die Buch in der Lage Ist 
den Einkauf zu übernehmen. Tägliche 
VcrpflegungsstärkB etwa 300 Pcrso 
ncn. A 3076 LZ. ^_ 

Xlterer Herr, wohnhaft bei Litzmann 
Stadt, sucht zur Fuhrung seines klei
nen Haushalts ältere Wirtschaltcrin 
ohne Anhang. A 3091 LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Kaufmann, an selbständiges Arbeiten ge 
wohnt, sucht Stellung; Ubernimmt evtl. 
Fillalbctrieb. 2071 LZ. 

Solort tllchtlgin Lohnbuchhalter(ln) In 
angenehme Stellung iür kleineren Be
trieb gesucht,. ebenso tüchtige Illlls-
kralt lür Büro und Lager. 2058 LZ. 

Oiutschor Maschinenmeister Iür Tank-
«nlagc zu sofortigem Eintritt gesucht. 
Kenn-Nr. A 458/6. 44. 1061 an LZ. 

Textilwaren - Vertreter sucht Iür bald 
neuen ausbaulahlgen Wirkungskreis, 
auch innerbetrieblich. A 3jt)89 LZ. 

Voilkoutmenn, langjähriger Prokurist, 
Bilauzbuchhalter, Stcucrfachmann. erste 
Kraft, sucht V'erlrnucnsstellc. 2018 LZ. 

Tauscho meine gepflegte 5-Zimmcr-Woh-
nung mit Bad. Gas, Elekt.. gegen 
3 Zimmer und Küche In Muiilkauscn, 
Thüringen. A 3090 LZ. 

Tausche schöne 2 Zimmer und Küche 
gegen 3—1-Zimmer-Wolinung mit Bad. 
Schimschako, Lltzmannsladt. Ziethcn-
slraße 26. W. 20. zwischen 13 und 
15 Uhr, 

U N T E R R I C H T 

Wnldock-Schule. Private Oberschule lür 
Mädchen. KLV. - Lager Alt - Skalden 
bei Kallsch. Meldungen zur Aufnahme-
prüfung möglichst bis 1. August. 

Direktor Dr. Fackelminns private'Ober
schule lür Jungen, KLV.-Lnger Rasch
kau bei Ostrowo, Warthegau. Aus
kunft Schulbüro: Lehmann, Teltow 
bei Berlin. Blumenstraße 36. 

Grone sonnig* 2-Zimmer-WohnunE im 
angenehmen Hause in, Litzmannstadt 
gegen 2—3 Zimmer im Bergischen 
Land (Rheinland) zu tauschen gesucht. 
2070 LZ. 

Im Lels.tungsertüchllgungswtrk der DAF., 
Mcistcrhausstr. 47, beginnt am Mon
tag, dem 17. 7. 1944, 19 Uhr, ein 
Lehrgang für die „Velox" - Durch-
schicibcbuchiiattung. Anmeldungen wer
den noch bis zu diesem Zeitpunkt ent-
gegengenommen. 

Klavierlehrer gesucht von sehr musika
lischem Herrn (eigene Kompositionen), 
der das Spiel von Noten nach ein
lacher Methode in kurzer Zelt erler
nen möchte. 2074 LZ. 

Ein erlahrener Lehrer erteilt Klavier
unterricht. Angebote an K. Freister 
Pabianitz. Grüner 3ctg 25. 

Wer erteilt Nachhilfestunden in Rechnen, 
Buchführung, Chemie u. Drogenkunde? 
Schriftliche Bewerbungen 2077 LZ. 

M 1 E T G E S U C H B 

Alleres ruhiges Ehepaar sucht ein oder 
zwei möbl. Zimmer im 1. Stock, mit 
Küchenbcnutzung. 2059 LZ. 

Ruhiget möbliertes Zimmer sucht Stu
dentin. 2062 LZ, 

h*rr sucht ein oder zwei gut möblierte 
Zimmer In gutem Hause. 2047 LZ. 

Möbl. Zimmer, mögl. Stadtmitte, von 
Herrn Iür solort oder später gesucht. 
Bettwäsche wird gestellt. 2034 LZ. 

Zwei gut möblicr'c Zimmer mit Fcrnrul-
Anscliluß. eins davon zur Ausübung 
meiner Praxis, möglichst Im Zentrum, 
evtl. auch nur zeitweise, lür Dlpl.-Ing 
gesucht. Angebote erbeten an Fa 
Hans Lipps. Litzmannstadt. Adoll-Hit-
Icr-StraBe 82, Fernrul 233-13. 

MSbllerlei Zimmer mit Kochgelegenheit 
von älterem berufstätigem Ehepaar 

gesucht. 2067 LZ 
MAHL. Zimmer von betulställgcr Dame 

gesucht. Eigene Bettwäsche. 2069 LZ. 
Möblierlea Wohn- und Schlafzimmer 

mögl. mit Bad, von älterem .Behörden-
angestellten gesucht. 2072 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

lüngir* wtlbl. BUrokralt. auch Korre
spondenz und Maschineschreiben, 
möchte sieh zum I . August verändern. 
2049 LZ. ' 

Fachmann, z. Z. Werkküchen- und Kan-
tlnenlelter. sucht sich ah 15. 7; zu 
verändern. Freigabe vom Arbeitsamt 
kann crlolgen. 2075 LZ. 

Einfamilienhaus mit Land im Ktcis Ro 
«enberg. Wcstpr. (Altreich). Nähe 
Stadt und Bahnhol. gegen ähnliches 
Objekt in Lltzmannsladt oder Warthe 
gau zu tauschen gesucht. 2053 LZ. 

Tauscht 1 großes Zimmer und Küche, 
Stadtrand, gelegen Im Garten, schöne 
Gegend, gegen 2 Zknmcr und Küche. 
2035 LZ. 

V E R K Ä U F E 

Vlchvtrwtrtung Löwenstadt. Montag Ver
kauf von Lhulerschwclnen in Andrcs-
hol, Löwenstadt und Sttlckau. 

1 elserner Schlammwagtn mit Kippvor
richtung und Patcntverschluß. auch ge
eignet zum Kalklahrcn. 1500,—. meh
rere Kastenwagen. 4zölllg. 400.— bis 
700,—, Rungenwagen. 3 bis 4 Zoll, 
300,— bis 400.—. 1 Leiterwagen, 
2 'A Zoll. 250.—. 2 sdiles. Fenster
wagen. 1c 700.—, gebroucht, eisen-
bercllt. zu verkaulen. Paul Müller,' 
Breslau, Hcinrlch-von-Korn-Straßc 12, 
Fcmrl 41744 

Gasmotor Deuti (Ottomotor). 10 PS. lür 
1000 RM zu verkaulen. Fa. Schic-
ratzer Erde. (6) Freiham. 

bute alt* Geige mit Kastcri, 250,—. zu 
verkaulen. • 2079 LZ 

Out gehendet I.cbcnsmittclgcschäll mit 
Milcherzeugnissen zu verkaulen oder 
zu verpachten. 2073 LZ. 

H E I R A T S G E S U C H E 

Geb. Dam», 51 lahrc. sucht lcbcnslr. 
Ehekameraden 2054 LZ. 

Dame, schlank, temperamentvoll, dunkel, 
gute Erscheinung, Iröhllch und warm
herzig.- Intelligent und umsichtig als 
Hausfrau mit einigen materiellen Wer
ten sucht geb., wenig rauchenden Ehe
partner von 55 bis etwa 60 lahrcn. 
2030 an LZ. • 

Zwei Bruder, 45 und 47, Handwerker, 
mit Eigenheim, suchen zwei Damen, 
vollschlank, bis 40 lahrc, ohne und 
mit Anhang, zwecks Heirat. 1921 LZ. 

Witwe, anhangios. gut sltulert. angeneh
mes Außere, cdcldenkcnd, wirtschnlt-
llch. möchte intelligentem charakter
vollem Herrn, Ende 30 J., liebevolle 
Ehekameradin, gute Houslrau sein. 
Ernstgemeinte Zuschritten, möglichst 
mit Bild (zurück), unter 1992 an LZ. 
erbeten. Diskretion zugesichert. 

L i txmannt tadt /Blücherplatz 

Taglich 19.15 Uhr, Mittwoch, Sonn
abend und S o n n t a g auch 15 Uhr 

Das neue 
]uUProgct?ntm 
u. a. 1 laus U i i l i r l , DER uientrhlieha 
Hydrant / O r i i l l nn l - O r l o w a -
Ftallclt / Chr is t ians Hundoaieuto 
N n u l l Und N a n t l , komische 
Akrnhdtlk / Prot . I l l l l l l i i t in mit 
»einer Kajicllo / Neue MnsBcn-

DRESSUREN 

Vorverkauf: Xigarrenhaue Hotmann, 
Adolf-llifler-Slr. 27, an den Circut-

1::r •., :i ab 9.30 Uhr. Ruf 1 W S . 

y^^LMiich hBütB 
iBchlafan wir auf) 
\2XopfflsaenF 

Wenn man d a s 
richtig macht, 
ist es durchaus 
keinVerstoßge« 
gen die Regel] 

„Wäsche einsparen - W a s c h ' 
mittel s p a r e n ! " Wir legen 
nämlich das zweite Kopfkis
sen u n t e r das Bettlaken, 
So bleibt der Kissenbezug 
sehr lange sauber und muß 
nicht so oft gewaschen wer
den. Mach's ebenso I U n d 
wenn Du auch sonst jede ver
meldbare Beschmutzung der 
Wäsche vermeidest, dann' 

8el9iche' Die Seifenkam 
dankt es Dir! 

In Srettentee. Gornau, Erzhausen oder 
sonst in näherer Umgebung von Lltz
mannsladt von älterem Ehepaar mit 
9i/»|ähr. Tochter 3—4-Zlmmcr-Woh-
nung oder auch nur 2-Zlmmer-Woh-
nung zu mieten oder zu tauschen rc-
sucht gegen 4- oder 6-Zlmmcr-Woh-
nung In bester Lage. Park. Stadtrand, 
In Litimannstadt. 2052 LZ. 

ClUckllch hclrnton? — Dinn Eheanbah
nung Frau H. v. Rcdwltz. Königs-
berg/Pt., Hinterroßgarten 40. Zweig
stelle In Breslau. Taucntzlcnslr. 45. 
Reelle und Innglährlgc Ehcmlttlung al
ler Kreise, Stadl und Land, Einheira
ten In Landwirtschaften, Betriebe usw. 
Zahlreiche Vormerkungen. Auskunft 
kostenlos verschwiegen. Alle Oaue. 

AllelntVehendts gebildetes Mädel. 30 J„ 
1,62 er., schlank, häuslich veranlagt, 
wünscht Bekanntschaft eines charak
tervollen Menschen zwecks Heirat. 
Witwer mit Kind nicht ausgeschlossen. 
Zuschritten unter 2063 LZ. 

Siteret Fräulein, intelligent, allein
stehend, mit eigenem Helm, wünscht 
Bekanntschaft eines Herrn bis 60 Jah-
te zwecks Heirat. 2065 LZ.. 

Öttdeuttchi Eheanbahnung, Posen, Kohl-
elsstraßc 6. W. 2. Fernrul 4113. ver
mittelt Ehepartner lür Stadt und Land 
in allen Gcsollschalttkrelscn. Ans-
kunft kostenlos Ciaire Lopn. 

Gebildeta Bäckormdsttrstoehttr, 20crin. 
vermögend, ersehnt Eheglück mit zu
verlässigem Herrn. Näh. unter 214 
durch Brlelbund Trcuhell. Brlelannah-
mc Danzlg. Schlleßtach 271. 

ofchonlielt 
und 

D a u e r 
zwei Deprifln, die bei 

I n d a n t h r e n 
tiTcW voneinorvda9n trennen lind. I 
Indanthren dient der Sachwert« 
e r h o l t u n g und hilf) so mit, die 
Textilversorgung lichcr zu Hellen, 
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.- A M 1 L I E N A N Z E I G E N 

Y KARIN-EHRENTRAUT. Am 13. 7. 
1044 wurde unser erstes Kind, 

ein strammes Tödilerchen, geboren. 
In Glück und grußer Freude: H-Rol-
tenlührcr Erich Daberslein. 
x. Z. Walten-H, und Frau E l s e 
geb. Lehmann. Lilzmannstadt, Gel-
senkirchencr Straße 26. 

Y L u c Je R u d o l p h geb. Berns-
dorll und Dr. Waldemar 

Rudolph zeigen In dankbarer 
Freude die glückliche Geburl ihres 
lünlten Kindes, des drillen Jungen, 
DIETER KLAUS, an. Litzmanr\stadt. 
Skagotiakstraße 8. 

CO '" ' Hotritm beider Eltern geben 
ihre Verlobung bekannt: IRM

GARD FLEMMING mit San.-Obgelr. 
RUDI ELLIGSF.N. Litzmannstadt 
SW 12. Seesen/Harz. z. Z. Hamm 
IWcstf.). 

C O 4 ' 5 Verlobte grüßen: LUCIE 
ASSMANN, WALDEMAR BOSE. 

Biidthandler. Pabianitz. Ludendorll-
stiaße 4, Lltzmannstadt, Ziethen-
Straße 46. 

CO " " f v»'r'o«uii<7 geben bekannt: 
FRIEDA MÜLLER. Erdmanns-

weiter G.G., GUSTAV WORNER, 
z. Z. We/irznochf, Kempen Nrli. 

CO " l , e Vermälj/uncj geben be
kennt: KARL-GUNTHER WOL-

KENHAUER, Reidishahnral, und 
Frau ADA gesdi. Windschcid geb. 
Koch. Litzmannstadt. 22. 7. 1944. 

CO , n , e a m 5 - Jun> in Königsberg 
(Pr.) stultgclundene Vermählung 

geben bekannt: Obergelreiter WAL
TER PERKUHN, RUTH geb. Müller. 
Königsberg — Lilzmannstadt. 

An der Invasionslront ver
loren wir unseren einzigen 
Sohn und Bruder, den 

UUnterscliarl. in einer U-Div. 

U.Uo R i e k e r t 
Inh. des EK. 2. Kl., des IM.-Sturm-
AbZ., der Nahkampfspange, d. Ost
medaille und der Ehrennadel der 

<<-Helmwehr Danzlg 
Im 23. Lebensjahr. Er ruht aul 
dem llcldcnlriedhol In Poiliers in 
t-rankreich. 

In stiller Trauer: lankdirekter 
Heinrich Ricken und Frau Alma, 
geb. Weimer, Ingeborg Ricksrt. 

Lltzmannstadt. Horsl-Wcssel-Str. 10. 

Mein heißgeliebter Mann, 
unser treusorgender Vati, 
Sohn, Bruder. Schwieger
sohn, Schwager. Onkel, 

Nette und Vetter, der Getreue 
H e l m u t H o c h 

Inhaber des EK. 1 . Klasse 
geb. am H . 9. 1916 in Welzow, 
Kreis Sprembcrg, starb am 19. 3. 
1944 im Osten den Heldentod. 

In unsagbarem Schmerz und Hei
ster Trauer: Deine Dich nie ver
gessende Oattln Annl, geb. 
Hühner, Deine zwei Lieblinge 
Helnzl und Eugen, Deine Mutter. 

Litzmannstadt. Splnnllnle 137. 

wm Wir erhielten die schmerz-
MWsfl liehe Nachricht, dafi unser 
Wj/^l geliebter Sohn. Bruder und 

Mk Schwager, der Gefreite 
SA.-Sturmmann im Relterslurm 2/21 

I m m a n u e l D e l U 
Umsiedler aus Anowka (Bessara-
bien). geb. am 2. 1. 1915 in Jc-
katerinowka. am 14. 5. 1944 in 
Südltallen sein Leben lür das Va
terland gab. 

In' tiefer Trauer: Karl DelB und 
Katharina, geb. Klenzle, als 
Eltern, Otto, Albert, Osker, Karl 
und Emil DelB als Brüder (vier 
bei der Wehrm.l. Ida Schlmke, 
geb. Dolo, Berta DelB als Schwe
stern, Emmi DelB, geb. Sauter 
als Schwägerin, Johann Schlmke 
als Schwager. 

Janungcn. Rcichnau (Kr. Kaiisch), 
Im lull 1944. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Gott dem Allmächtigen hat es ge
feiten, am 14. 7. 1944 plötzlich 
und unerwartet unsere liebe Mut
ter. Schwiegermutter. Großmutter, 
Schwester. Schwägerin und Tante 
Anna-Juliane Norkwest 
geb. Otto, Trägerin des silbernen 
Mutterehrenkreuzes. Im Alter von 
73 Iahten zu sich in die Ewigkeit 
abzuberulcn. Die Beerdigung un
serer liehen Entschlafenen llndct 
Montag, den 17. 7. 1944, um 17 
Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptfriedhofs. Sulzlclder StraBc, 
aus statt, • 

In ticler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt. Fridericusstr. 87. 

Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland. Gültig Im Reichsgau Warthe-
land! Betrittt: Verteilung von Bienenhonig an deutsche Kinder von « 1 0 Jahren. 
Im Laute des Versorgungsabschnittes 65/66 (24. lull bis 17. September 1944). ge
langt an deutsche Kinder von Normalverbrauchern Im Alter von 6—10 Jahren 
250 g Bienenhonig zur Ausgabe. Damit die Lcbcnsmittcleinzclhändlcr rechtzeitig 
Uber den erforderlichen Bestand vcrlügcn, ist es notwendig, unter Vorlage der 
Brotkarte DK 65/66 tür Kinder von 6—10 lahrcn in der Zeit vom 17. bis 22. "7. 
1944 bei dem Lcbcnsniiltclclnzclhändlcr eine Anmeldung vorzunehmen, von dem 
der Bienenhonig bezogen werden soll. Der Lcbcnsmittcleinzclhändlcr hat hei der 
Anmeldung den an der rechten Seile der Brotkarte DK 65(66 bclindlichen Sonder
obschnitt L.E.A. S 1 DK abzutrennen und den Nachweis der crlolgtcn Anmeldung 
durch seinen aul den Siammnbschnllt dieser Brotkarte anzubringenden Firmenstem
pel mit dem Zusatz ,,Bh." zu bescheinigen. Die Lctzlvertcilcr hab'in die lür die 
Anmeldung aulgcrutcncn Abschnitte, aul Bogen zu ic 100 Stück aulgcklebt, dem 
Ernährungsamt Abt. B spätestens bis 29. 7. 1944 zur Ausstellung einer Bescheini
gung einzureichen, aus der die Zahl der abgelieferten Abschnitte hervorgeht. Die 
von dem Ernährungsamt ausgestellte Bescheinigung ist von dem Lcbcnsmittcleinzcl
händlcr entweder der Molkcrclzentralc Warthcland. Posen. Märkische Straße 3, 
oder der Molkcrclzentralc Lltzmannstadt. Danziger Straße 184, zuzuleiten. Uber 
die Ausgabe des Bienenhonigs erfolgt von hier aus noch eine gesonderte Bekannt
machung. Posen, den 14. lull 1944. 

Der Rcichsstatthalter im Rclchsgau Warthcland — landesernährungsamt Abt. B. 
Bekanntmachung. Gültig im Rclchsgau Warthcland! Betritt!: Sonderzuteilung 

von Einmachzucker. Deutsche Verbraucher ei halten in der Zeit vom 24. Juli bis 
19. August 1944 ic Kopl 5 0 0 <i Einmachzucker zugeteilt. Die Abgabe des Zuckers 
erlolgl aul den Abschnitt N 49 K Warthcgau Jgd L.E.A., 65/66 der Nährmiltclkarle 
lür Kinder und Jugendliche bis zu 18 lahrcn. aul den Abschnitt N 49 Warthegau 
65/G6 der Nährmlttclkartc lür Personen Uber 18 lahrc. Der Betzug der Sonder
zuteilung an Zucker kann auch aul den Abschnitt N 29 der rosa und blauen 
Rcichsnahrmitlclkarte G4. der noch in der 65. Zutcllungspcriodc gilt, vorgenmo-
men werden. Die Letztvertciler haben die vereinnahmten Abschnitt-: der Nähr-
mittclkarlcn. aul Bogen zu je 100 Stück aulgcklebt. in der Zelt vom 21. bis 
26. 8. 1944 bei dem lür sie zuständigen Ernährungsamt — Abt. B — einzu
reichen. Uber die ausgegebenen Zuckcrmcngcn werden durch die Ernährungsämter 
Empfangsbescheinigungen ausgehändigt. Posen, den 14, Juli 1944. 

Der Rcichsstatthalter im Rclchsgau Warthcland — Landesernährungsamt Abt. B. 
Zweite Anordnung über die Verkaufszeiten Im Rclchsgau Wartheland vom 

12. Juri 1944. Auf Grund der Verordnung über den Ladenschluß vom 21. Dezem
ber 1939 (RGBl. 1 S. 2471). im Rcichsgau Wartheland eingeführt durch die Ver
ordnung zur Einführung der Verordnung Uber den Ladenschluß In den eingeglieder
ten Ostgebieten vom 6. 4. 1940 (RGBl. 1 S. 609) in der Fassung der Verordnung 
vom 9. Januar 1942 (R0B1. I S. 24) und der hierzu ergangenen Richtlinien des 
Reichsarbeitsministers bestimme Ich lür den Rcichsgau Warthelund lolgcndes: 

§ 1. Ende der Verkaufszeit. % 3 Abs. 1 der Anordnung Uber die Verkaufszeit 
im Rcichsgau Wartheland vom 10. März 1944 (Verordnungsblatt S. 41) erhält lol-
gende Fassung: Das Ende der Verkaulszeit wird lestgesetzt: A. von Montag bis 
Freitag: a) lür Lebens- und Genußmittclgeschätte einschl. der Bäcker, Fleischer 
und des Obsthandcls sowie für Apotheken in den ktchlrcien Städten und in der 
Stadt Pabianitz auf 19.00 Uhr. b) für die anderen Geschäfte in den kreislreien 
Städten und in der Sladt Pabianitz aul 18.30 Uhr. c) in allen t-nderen Orlen lür 
sämtliche Geschälte aul 18.00 Uhr. B. an Sonnabenden und Vortagen von Feier
tagen allgemein aul 18.00 Uhr. 

§ 2. Diese Anordnung tritt am 15. Juli 1944 in Kralt. 
Der Rcichsstatthalter im Rcichsgau Warthcland — I. V.: gez. Jäger. 

Bekanntmachung. Gültig im Rcichsgau Warthcland! Betr.: Abgabe von Be
stellscheinen. Die Bestellscheine 65 der Karten lür Marmelade (wahlweise Zucker), 
lür Brotaufstrich I, Ihr Vollmilch und lür Eier sowie die Abschnitte lür ent
rahmte Ftischmilch sind in der Woche vom 17. bis 22. 7. 1944 abzugeben. Be
stellscheine, die nicht rechtzeitig abgegeben werden, kbnncn nicht mehr voll be
liefert werden. Die Letztverteilcr haben die Bestellscheine bis zum 29. Juli 1944 
bei dem tür sie zuständigen Ernährungsamt Abt. B einzureichen. Der Bezug von 
Spcisekartollcln erlolgt ab 24. 7. 1944 ohne vorherige Abgabe des Bestellscheines 
lür Spcisekartollcln. Die Belieferung darf nur aul die einzelnen Wochenabschnitte, 
innerhalb des abgedruckten GUIIIgkeitszcitraumcs, vorgenommen werden. 

Posen, den 12. Juli 1944. 
Der Rcichsstatthalter im Reichsgau Wartheland—Landesernährungsamt Abt. B. 

Bekanntmachung. Gültig im Rclchsgau Wartheland! Betr.: Spslsekartoflelver-
sorgung für Großverbraucher. 1. Der Höchstsalz tür Speisekartolleln, der lür 
die Versorgung der Großverbraucher zugrunde zu legen ist, beträgt vom 24. 7. 1944 
ab je Verpllegten und Woche: a) lür Werkküchen. Kantinen. Gaststätten; lür Ju
gendliche der Vcrpllegungsgruppc 6 (gemäß Erlaß vom 9. 2. 43 — 11 B 2a — 380); 
lür Heime der NSV., der Gemeinden, der NSKGV.; lür Erholungsheime der Träger 
der Keichsversicberung (Krankenkassen einschl. Ersatzkassen, Berufskrankenkassen, 
Landcsvcrsicherungsanstaltcn, Reichsversicherungsanstalt tür Angestellte, Reiths-
knappschalten, llcrulsgenossenchaltcn): lür Heime der Reichsbahn, des Rcichsbahn-
kamcradschaflswerkcs, der Reichbahnbcamtcn-Krankenversorgung und der Rclchs-
bahnvcrsichcrungsanstalt: lür Helme des OKI!, und des Reichserholungswerkes 
der DAF.; tür allgemeine Krankenhäuser. Altersheime, Kinderkrankenhäuser, Heil
anstalten lür neurologisch Kranke, Entbindungsanstalten, 'Gynäkologische' Anstalten 
und Kliniken — ohne Berücksichtigung der Neugeborenen — 2,5 kg; b) lür 
Arbcitcrgcmcinschaltslager (ohne Kriegsgefangene und Ostarbciler); lür Rückwan
derer- und Umslcdlcrlngcr; lür Seelischer: für RAD. und RAD. w. I i ; für Jugend
liebe in Gemeinschaltsvcrpllcgungscinrlchtungcn, und zwar Jugendliche in der 
Wchrerlüchllgung, Im gewerblichen Einsal:, im landwirtschaltllchcn Einsatz (bei 
halber Lagcrverpflcgung bis 2,5 kg je Woche), In Erholungslagern, in Ocmein-
schaltscrziehungsanstallcn (vgl. Erlaß vom 9. 2. 43 — II B 2a — 380 — Ver-
ptlegungsgruppcn 1 bis 5); lür Tuberkuloschcllanstatlen: lür die sich im Arbeits
einsatz bclindlichen Justizgetangenen, Häftlinge in Konzentrationslagern, In Polizcl-
gelängnissen und In polizeilichen Hättlingslagcrn untergebrachten Gefangenen 5 kg; 
Secschifler können ersatzweise 600 g Trockenspe:sckartotleln erhalten, c) Für 
nlchtsowjctischc Kricgsgclangcnc und italienische Militävinternlcrlc Im gewerblichen 
Lagcreinsalz; lür Kricgsgclangcnc jeder Nationalität im landwlttschafllichen Orup-
peneinsatz. 3,75 kg. Kriegsgefangene jeder Nationalität im landwirtschaftlichen 
Einzelclnsalz sind wie Selbstversorger zu behandeln: d) lür sowjetische Kriegs-
gelangene Im gewerblichen Lagcreinsalz: Iflr Ostarbeiter im gewerblichen Lager-
clnsatz 5 kg; e) lür die nicht Im Arbeitseinsatz Bclindlichen der Rückwanderer-
und Umsiedlerlager sowie lür die Justizgclangcncn, Häftlinge in Konzentrations
lagern, in Polizeigelängnissen und In polizeilichen Hättlingslagcrn untergebrachten 
Gefangenen, soweit sie sich nicht im Arbeitseinsatz belindcn: tür Heil- und Pllege-
anstaltcn lür Geisteskranke, Epileptiker, Schwachsinnige und ähnliche 2,5 kg. 

(2) Der lür Gaststätten oben angegebene Wochensatz von '.'.5 kg Je Gast 
schließt die Mittags- und Abendmahlzeit ein. Vcrsorgungsbetechtigtc. die ständig 
aul die Verpllcgung in einer bestimmten Gaststätte. Kantine oder ähnlichen Ein
richtung angewiesen sind, nehmen im algemclnen die ihnen aul den Bezugsausweis 
lür Spcisekartollcln zustehenden Speisckartoflcln nicht oder nicht in vollem Um
fange ab. Sic haben aber mangels eigener Verpllegungsmögllchkeiten den Wunsch, 
bei den Mahlzeiten reichlichere Karlollelporlionen als ihnen sonst zustehen wür
den, zu erhallen. Diese Vcrsorgungsbcrechtiglcn können den Bezugsausweis ihrer 
Gaststätte oder Kantine vorlegen, die die entsprechenden Wochenabschnitte zwecks 
Verabreichung größerer Karlollelporlionen abtrennen. Um diesen Versorgungs-
berechtigten aber eine von ihnen gewünschte teilweise Selbstversorgung zu ermög
lichen, kann auch so verlahren werden, daß sie einen Wochenabschnitt In der Oast-
stätte oder Kantine abgeben und auf den nächsten Abschnitt der nächsten Woche 
Spcisekartotfcln selbst beziehen. Die Gaststätten und Kantinen haben die abge
trennten Wochenabschnitte dem Ernährungsamt Aht. B zur Bezugschelnausstellung 
einzureichen. Die Anträge aut Ausstellung der Bezugscheine lür Spcisekartotfcln 
der Großverbraucher sind beim Ernährungsamt Abt. B zu «teilen. 

Posen, den 12. Juli 1944. 
Der Rcichsstatthalter im Reichsgau Wartheland 

— Landesernährungsamt Abt. 8 — 

ausgetreten am . . . , und sind zu überschreiben „Anmeldung bzw. Abmeldung 
zum RN.-Beitrag." Die zweiprozentige soziale Bclricbsabgabc von den Löhnen 
der polnischen landwirtschaltlichen Arbeiter dar! durch Inkrafttreten der vot-
stchenden Beitragsordnung lür die Zelt nach dem 31. 3. 1944 nicht erhoben werden. 
Auskünfte Uber die Beitragsordnung des Reichsnährstandes für die Gclolgschalts. 
mitglledcr in land- und lorstwirlschaftlichcn Betrieben und wer beitragsplllchtig 
ist, erteilen die Krcisbaucrnschallcn. Posen, den 26. 6. 1944. 

Landcsbauornschatt Warthcland — Der Landesbaucrnlührcr, gez. Kohncrt. 
Reglerungspräsident Lltzmanstadt. Für die Beschulung der bcrgtsschulpllieh-

ligen Jugend polnischen Volkstums werden Lajcn-Lehrkrältc gesucht. Deutsche 
Männer und Frauen, die Uber eine ausreichende Allgemeinbildung verlügen und 
nach Möglichkeit Fachwissen aul dem Gebiete des Bekleidungsgewerbes, der 
Textilindustrie, des Frisörgewerbes und anderer gewerblicher oder kaulmännischcr 
Berufe haben, werden gebeten, sich aul der Regierung, Zimmer 334, zur Rück
sprache zu melden. Vorhandene Zeugnisse -Uber Ausbildung und Tätigkeit sind 
mitzubringen. Es besteht ,dic Möglichkeit, späterhin als vollbeschäftigte Lehr-
krältc eingesetzt zu werden. 

Lltzmannstadt. den 3. lull 1944. s Der Regierungspräsident. 
Der Polizeipräsident Lilzmannstadt. Beschränkung des Reiseverkehrs bei der 

Deutschen Reichsbahn. Ich weise daraul hin. daß die in der Bekanntmachung der 
Deutsdten Reichsbahn — Eisenbahnabteilung des Rcichsvcrkchrsmlnlstcriums '— 
veröffentlicht in der „Lltzmannslädtct Zeitung" vom 14. luli 1944, zu erteilen
den Rcisebcschelnigungcn von den in der Bekanntmachung im einzelnen aulgelühr-
ten Stellen erteilt werden. Nur Insoweit für den Antragsteller eine dieser auf
geführten besonderen Steiler, nlchi in Betracht kommt, werden polizeiliche Be
scheinigungen ausgestellt. Hierfür sind in den Städten Litzmannstadt und Pa
bianitz. die Wohnrevicrc zuständig.^ 

Lltzmannstadt, den 15. 7. 1S44. Der Polizeipräsident. 

Der Oberbürgermeister Lilzmannstadt. Nr. 304/44. Mahnung der Stadtbücherel. 
Da von vielen Lesern die Leihfrist für die aus der Stadtbüchcrei entliehenen Bü
cher nicht eingehalten wurde, wird daraul hingewiesen, die vorgeschriebenen Ter
mine zur Vermeidung unnötiger Mahnungen unbedingt einzuhalten und die Bücher 
rechtzeitig zurückzugeben. Lltzmannstadt. den 13. 7. 1944. 

Der Oberbürgermeister — Stadtbüchcrei Litzmannstadt. 
Nr. 302/44. öffentliche Mahnung. Folgende bei der Stetierkasse dejr Sladt Lilz

mannstadt. Ilcrmann-Göring-Straße 82. 1. zahlbaren, Steuern und öffentlichen Ab
gaben sind am 15. 7. 1944 bzw. Irüher lällig geworden, und zwar: I . Beiträge 
gemäß § 9 des Kommunalabgabengesetze! (Anllcgcrbeiträgc), 2. Fäkalicnabluhr-
gebühren. 3. Grund- und GnindstUck(Gchäudc-)Stcuer. 4. Kanalgebührcn, 5. Müll-
abluhrgebührcii, 6. Straßenrcinigungsgcbührcn. 7. Verwaltungsgebühren lür Grund-
stUcksvcrkäulc. 8. Wertzuwachssteticr. 9. 'Hundesteuer. 10. Lohnsummcnstcucr, 
11. Schulgelder. 12. Unterhaltsbeiträge lür Schut2angehörige. 13. Octränkeslcucr, 
14. Schankerlaubnissteuer, 15. Vergnügungssteuer, 16. Fcucrverslchcrungsbeiträgc 
1944. 17. TierscuchengebUhren 1942/1943. 18. Fricdhofsgcbührcn, 19. Landwirt
schaftliche Berufsgenossenschaftsbeiträge. Alle Rückstände an diesen Steuern und 
öffentlichen Abgaben, einschl. der Irüher angemahnten Rückstände aus Vorjahren, 
sind nunmehr binnen drei Tagen, vom Tage der Veröllcntlichung dieser Bekannt
machung an gerechnet, an die Stcuerkassc der Sladt lilzmannstadt abzulühren. 
Für alle Zahlungen, die erst nach den auf dem Steuerbescheid angegebenen Fällig
keitstagen geleistet oder überwiesen werden, sind 2 v. H. Säumniszuschläge zu 
entrichten, ohne Rücksicht daraul. ob Mahnung erlolgt Ist oder nicht. Nach Ab
lauf der dreitägigen Mahnlrist werden alle Rückstände kostenpflichtig und zwangs
weise eingezogen. Bei der Bürger- und Gewerbesteuer haben nur noch die Steuer-
pllichligen an die Stcuerkassc der Stadt Lltrmannstadt zu zahlen, die Steucr-
besdieidc lür 1940. 1941 und 1942 erhallen haben und mil ihren Zahlungen noch 
im Rückstand sind. Bei bargeldloser Zahlung sind stets Absender. Steuerart und 
Konto-Nr. genau anzugeben. Die Steuerkassc der Stadt Litzmannstadl unterhält 
lolgcnde Bankkonten: Stadtspatkasse i ii.-m.niiivi.nl! Giro-Konto 12200. Reichsbahk 
Lilzmannstadt. Giro-Konto Nr. 168, Postsdieckamt Breslau. J'ostscheckkrnto Nr. 46. 

Lltzmannstadt, den 16. 7. 1944. Der Oberbürgermeister — Stcuerkassc. 
Der Landrat des Kreises Lltzmannstadt. Übungsschießen der Flakartillerie. 

Am 19., 20. und 22. 7. 1944, von 4 bis 6 Uhr. finden im Landkreise Lilzmann
stadt Uhungssdileßen der Flakartillerie statt: 1. Am 19. 7. 1944 im Räume 
Moskule—Löwenstadt. Folgende Ortschalten und Feldmarken sind gefährdet: 
Wudka, Kolonka, Kopanka. Dombtowa. Grabina. Borchowka, Byschcwy, Janow, 
Mbski, Glogowicc, Puezek, 'nrosdikl. Polik. Otzmlonca. Tadzin und Siberia. 2. Am 
20. 7. 1944 im Räume Gornau—Wirkhelm. Gclährdet sind lolgondc Ortschalten 
und Feldmarken: Karcticw, Huta Aniolow. Klein und Groß Brcitbruschüti und Ko
lonie, Zlmna Wolo (Amtsbezirk Wirkheim). Sokolow. Pit-skowice. Jastr/ctnoy Dolnc 
und Gore, Kslenstwc, Ruda, Ruda Bugai, Nakielnlce (Amtsbezirk Görnau-Land). 
3, Am 22. 7. 1944 im Raum Wlskltno—Brolce—Lancellcnsiätt—Tuschln und Gra
bina Wola. Gelährdct sind folgende Ortschaften und Feldmarken: Wlskitno. Giern-
sow (Amtsbezirk Galkau), Stelanow, Tadzin, Kalino. Przvpusta, Romanow, Modlica 
(Amtsbezirk Lancelienstätt). Wola Rakowa, Wardzin, Palczew. Wola KutowJ 
(Amtsbezirk Brojcc). Zcromln, Grabiua Wola (Amtsbezirk Tuschln). Die abge
stellten Warntafeln sind aul jeden Fall zu beachten. Eine Absperrung des ge
fährdeten Gebietes durch die Truppe findet nicht stall. Der Bevölkerung bleibt 
es überlassen, ob sie sich während dieser Zeit lultschutzmäßig verhallen will. 

Lltzmannstadt, den 12. Juli 1944. Der Landrat als Krcispolizclhehtirde. 
Bekanntmachung. Für den Landkreis Lltzmannstadt' ist ein Kreissippenamt er

richtet. Es befindet sich in Lancelienstätt. Gartenstraße, Telclon Nr. 8 Lancelien
stätt. Litzmannstadt, den 11. lull 1944. Der Landrai. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Er Ist nie zu spät 
mit einer wirklich sachgemäßen 4 
Pflege zu beginnen! Darum pllgr 
Sic Ihre Füße mit dem bewärJfl 
,.EIdechse"-Fuß- und Wundpuder, j 
beseitigt Fußschweiß. Wund- u. BKS 
lauten. Wollgchen, Brennen der ff 
usw. Sie fühlen sich nach der 1 
Wendung wirklich Irisch und IcisWj 
lählg. Ihre Füße werden es ufl 
durch erhöhte Leistungsfähigkeit * l 
kcn. Zu haben in Apotheken, Dr*| 
flen und Sanitütsgcschälten. J 

Die K r ä i t r e s e r v e n des KÖrOT 
erneuern sich bei gesteigerten l.eüfl 
gen lungsamer als bei norm'1? 
Kraltvcrbrauch. Daher heißt es «2 
widerstandsfähig bleiben und »!. 
Schaffenskraft nicht gefährden. ! 
altbewährten Mittel wie Sana!« 
zur Erhaltung des körperlichen 
bcflndcns und Formamint z u r . ' ] 
beugung gegen Erkältungen sind >1 
nach dem Sieg wieder unbeschrjj 
zu haben. Bauer & Cie„ Sanatop 
werke. Berlin. < 

Gott dem Allmächtigen hat ei ge
fallen, am 13. 7. 1944 nach kur
zem schwerem Leiden unsere liebe 
Schwester. Schwägerin, Tante und 
Kusine 

Marta Hemmerltng 
Im Alter von 53 Jahren zu sich in' 
die Ewigkeit abzuberuten. Die Be-' 
erdigung unserer teuren Entschla
fenen findet am Montag, dem 17. 
7. 1944, um 18 Uhr vom Mauso
leum aus, aul dem Deutschen Fried
hof in Pabianitz statt. 

Im Namen der trauernden Hinter
bliebenen:' Olga Hemmerling. 

Pabianitz. SchioBstraßc 56. 

A m . 13. Juli 1944 verschied in 
Fosen 

K a r l A d o l f T h i e l 
geb. am 8. Mai 1868 In Klcsztwo 
bei Pultusk. 

In stiller Trauer: Helene Thiel, 
Irene Thiel, lu l le Ulbrlch. 

Die Beisetzung ctlolgt am Monlag, 
dem 17. 7. 1944. aut dem Fried
hof Tanncnbergslraße. 

Posen, Saarlandstraße 20. W. 7. 

Der Landrit des Kreises Lentschütz. Bekanntmachung. Nach nmtstieriirzllichcr 
Feststellung Ist die Hühnerpest In den lolgenden HUhncrbcständcn erloschen: l . 
Bauer Stelan Majewski in Wilczkowicc. Amtsbcz. Tkaczcw; 2. Bauer Jose! Rogut 
in Wilczkowice. Amtsbcz. Tkaczcw; 3. Bauer Stanislaw Andrvsiak In fyrepocin, 
Amlsbez. Tkaczcw; 4. Bauer Josef Andtvsiak in Wilczkowice-Kolonie, Amtsbcz. 
Tkaczew; 5. Bauer Johann Sicglcr In Wilczkowicc, Amtsbcz. Tkaczew; 6, Bäuerin 
Anna Sulima in Wilczkowice, Amlsbez. Tkaczcw; 7. Bäuerin loselä Adamczyk in 
Wilczkowicc. Amlsbez. Tkaczcw; 8. Bauer loset Kubiak in Leszcze, Amtsbcz. Tka
czew; Iii Bauer Stanislaw Izydorczyk in Sladkow Podlesnv. Amlsbez. Quadcnslädl; 
10. Bauer Wladyslaw Bartczak In Sladkow Podlesny, Amlsbez. Quadcnstädt; 11. 
Wladyslaw Slclanlak In Sladkow Podlesny, Amtsbcz. Quadcnstädt; 12. Bauer Jo
hann Swiderski In Rondkow, Amtsbcz. Quadcnstädt: 13. Bauer Stanislaw Palmow-
skl in Bondkow, Amlsbez. Quadenslädl: 14. Bauer Josef Andrzcjczak In Bondkow, 
Amtsbezirk Quadenstädt; 15. Bauer Kazimicrz Jozwiak In Bondkow, Amts
bezirk Quadcnstädt: 16. Bauer Stanislaw Picchota in Bondkow. Amlsbez. Quadcn
slädl; 17, Bauer Stanislaw Hajdys in Bondkow. Amtsbez. Ouadcnslädt; 18. Bauer 
Ignacy Wlodarczyk in Bondkow. Amtsbez. Ouadenstädt: 19. Bauer Wiktor Jani-
schewsk! in Bondkow, Amtsbcz. Ouadenstädt; 20. Bauer Stanislaw Pawlak In 
Bondkow Amtsbcz. Quadcnstädt; 21 . Bauer losef Swiderski In Bondkow, Amtsbcz. 
Ouadenstädt; 22. Gcnd.-Posten Kwilno. Amtsbcz. Ouadenstädt; 23. Bauer'Jalczak 
In Kwilno, Amtsbez. Quadcnstädt; 24. Bauer Wladyslaw Ktirowski in Rcbcnau, 
Amlsbez. Parnstätt; 25. Bauer Zygmunl Talardwicz in Konslancia, Amtsbez. Parn-
ställ; 26. Frau Maria Barisch in Konstancia. Amtsbez. Parnstätt; 27. Frau I.ida 
Zück in Pustkowa Gora, Amtsb. Parnstätt: 28. Walentin Müller in Parnstätt: Amtsb. 
Parnstätt; 29. Bauer Stanislaw Durys in Tvmicnica, Amtsbcz. Lesmierz; 30. Frau 
Mathilde Lang in Bryski. Amtsbcz. Tum; 31 . Frau Mathilde Gchwaldc in Bryskl, 
Amtsbez. Tum; 32. Frau Wlktoria Wrona in Bryski, Amlsbez. Tum; 33. Bauer To-
masz Antczak in Bryskl. Amlsbez. Tum; 34. Bauer Matcusz Kaczmarck in Bryski, 
Amtsbez. Tum. Die in meiner Viehseuchcnpolizeillchen Anordnung vom 25. 9. 
1943, veröffentlicht in Nr. 273 der „Litzmannstädter Zeitung" vom 30. B. 1943, 
angeordneten Sperrmaßnahmen werden hiermit aulgchobcn. y 

Lentschütz, den 12. Juli 1944. 
Der Landrat des Kreises LenlsdtUtz. 

500—1000 Här te - u. Elnsatzkä»U> 
etwa 310/135/135 mm hoch. 
etwa 310/310/135 mm hoch. B.!<J 
stärke etwa 5 mm. nur gegen EllJ 
bezugstechle sol. lieferbar. A 309JSJ 

Eine Krauterpr ise . 
Bei schnupfenähnllchcn Zuständen * 
Kopidruck wirken wohltuend und 1 
lrciend bestimmte Heilkräuter, dieJ 
Klosterfrau • Scbnuplpulver cnlMrg 
sind. Klosterlrau - Schnupfpulver J 
ebenso beliebt wie der seit 100 15 
ren bewährte Klosterfrau - Meli»**! 
gcisl. Fünl-Gramm-Originaldose z«3 
Rpt.. in Apotheken und Drog«f'i 
kauf lieh, reichen monatelang. Jt 

Solort l ieferbar 
eiserne Isaukarren, 

neue Type, schwere Auslührung. 9 
Liter Inhal!. Rahmen aus WlüQ 
eisen 40/5 mm, Blechstkrke des ' 
slens 1.5 mm, Rad aus u - E i s e n * ' 
mm mit 6 Flacheiscnspeichen, je SRI 
25 RM. Eiscnbczugstechte 36 kg.9 
stellrechte lür Feinbleche 15 I 
Kartollelkörbe. verzinkt, rund. 15"J 
kg. mit 2 Grillen und oval. 15 kl 1 
einem Henkel, ab Lager l ieferbar! 
gen RTE.-Markcn. Erwin Preuss. ° a 
den — A I . Johann-Oeorgcn-Alle'l 
Fernrul 21776. ' . J 

i l H c l i a n t i l i ' i e l i , rotbraun 
kalt streichbar aul Papp- und W 
dächer. in Elscnlässcrn von 100 3 
200 kg solort lieferbar durch FUl 
Allted l'.ockstroh. Zwickau, Sa. 

Obstbaumkarbol lneum 
Lieferung erlolgt nur In Orteinal'J. 

i sern. Paul Starzonek KG., ß,W\ 
Fernsprecher 2127 und 2128 

Ohne Krankenschutz , 
das Ist Sparsamkeit am faH. 
Platze. Bedienen Sie sich der H'L 
die wir durch unsere Tarife mit \2 
lälligen Leistungen bieten. (Aulna^v 
bis 55 Jahre.) Verlangen Sie u«'j| 
blndllches Angebot. Die Hanse. 
kenschulz. Hamburg. OcschäIls« , ti 
Bromberg. Am Wollmarkt. 1. ^ 

Pappdose s 
runde, etwa 50 000 Stück. 5 cm D"1 

messer. 61,'.. und 9 cm hoch, !>'',• 
wert abzugeben. Antragen »»1 
Rul 228-80. 

I ' ryms Zukunft 
überdauert die Kleidung! Daher »'3 
verschwenden, sondern neu vcrwcjj^ 

Hessapan — ein ra rer F i lm! 
Da darl kein Bild vorbeigelingen! .fS 
halle ihn vor allen Dingen für ''H 
Tag der Fröhlichkeit (wie tür .!.••• 
laubsglück) bereit, lür Human:'-, 
an die Front, von schöner Zuvert1'! 
besonnll 

Fotoamateur Nimmersat t J 
läßt keinen Film alt werden. .'. 
schönsten Urlaubsbilder entgehen ',. 
weil er sich schon am ersten 
wahllos verschossen hat. Kleiner i 
deshalb: Für etwaige Überrascht!»'., 
stets ein paar Aulnahmcn aul seW 
kostbaten Haull • Pancola - Film ' ' 
halten! . 

Furniere , Sperr.- Tischler-
Holzfaser - Platten. 
Ludwig Strahl, Posen, Langen)^ 
Straße 9. Fernrul 5-07-10. 

V E R L O R E N 

Anzeleen auch Todesanzeigen — 
für die lautende Ausgabe müssen bis 
15 Uhr an unserem Anzelgcnschalter 
aulgegeben sein. Anzetgenlcitung 

Landesbauernschalt Wartheland. Betrifft: Einführung der Beitragsordnung des 
Reichsnährstandes für die Defolgschattsmltglieder In land- und forslwlrlschaflllchen 
Beirieben im Reichsgau Wartheland. Die Beitragsordnung des Reichsnährstandes 
lür die Gelolgschaltsmitglleder in häuerlichen und landwirtschatlllchcn Betrieben 
vom 24. April 1936 (RNVbl. S. 368) gilt mit Wirkung vom 1. 4. 1944 im Reichs
gau Warlheland. Beltragspllichlig sind alle Personen, die als Arbeiter oder An
gestellte In der Landwirtschalt (Forstwirtschalt. Gärtnerei, Fischerei usw.) nicht 
nur vorübergehend gegen Entgelt tälig sind, auch die ausländischen und fremd-
völkischen Arbeiter (mit Ausnahme der Ostarbeiter). Der Beitrag ist nach der 
Höhe des monatlichen Arbeitslohnes gcslallrlt. Unter Arbeitslohn sind alle aus 
dem Dienstverhältnis zulllcßcnden Einnahmen, also auch freie Kost, freie Woh
nung. Deputate usw. zu vcistehen. Er wird für einen Kalendermonat erhoben 
und beträgt bei einem Arbeitslohn bis zu 70 RM 0,30 RM Beitragsklasse I; von 
mehr als 70 bis 120 RM 0.60 RM Bcjlragsklassc I I : von mehr als 120 bis 160 RM 
0,90 RM Bcllragsklassc I I I ; von mehr .als 150 RM 1:20 RM Bcllragsklasse IV.. 
Gelolgschaltsmitglleder, denen nach der Eintragung .auf der Steuerkarte hei der 
Lohnsteuer Kinderermäßigung für 3 oder mehr Kinder gewährt wird, haben einen 
um eine Bcitragsklassc niedrigeren Beitrag: mindestens iedoch 30 Rpt. zu ent
richten. Maßgebend tür die Zahl der zu berücksichtigenden Kinder ist die Ein
tragung aul der Steuerkarle. Für Polen werden bei der Lohnsteuer keine Kinder
ermäßigungen gewährt: folglich entfällt tür Polen die Kinderermäßigung bei der 
Bcltragsbcrcchnung. Der Beitrag ist bei der letzten Lohnzahlung Im Monat vom 
Betricbslührcr cinzubehallen. Für den Rcichsgau Warlheland werden die Beiträge 
von den Krankenkassen mit den Sozlalverslcherungsbcllrägcn erhoben und einge
zogen. Erlolgt die Sozinlvcrsichcrungsheitragsabtührung nach dem. wirklichen Ar
beitsverdienst, so hat der BetricbstUhrer In der monatlich einzureichenden ,,Bel-
Iragsnachwelsung" den Reichsnährstand ,beilrag In einer Spalte dieses Vordruckes 
als RN.-Bellrag nachzuweisen. Erfolgt die Sozlalverslcherungsbcitragsabführung 
aul Grund von Pendclüsten mit Rechnung oder durch Rechnung allein, so stellt die 
Krankenkasse den Rclchsnährslandsbcllrag (RN.-Bcltrag) mit In Rechnung und 
gibt die Höhe desselben an. Nach der Pcndelllsle kann dann der Bclrlehslührcr 
die Beiträge von den Gclolgschaftstnitgliedern clnbehaltcn. Aus der Rechnung 
sind die RN.-Beiträgc nur insgesamt zu ersehen, so daß der Betriebsführer nur 
seinen insgesamt gemachten Abzug für RN.-Bclträge mit der von der Kiankenkassc 
angeforderten Gesamtsumme überprüfen kann. Da die Sozialvcrslcherungsbclträge 
nach Mitgliedermassen bzw. Grundlobnslulen festgesetzt sind, habe ich nach der 
Höhe der Arbeitsverdienste nachstehend festgelegt, welche Mitglledsklasscn der 
Sozialvcrslchcrungsbeltragsherechnung den Bcitragsklassen der Rcichsnährstandsbci-
ttäge entsprechen: Die Luhne der In den Mitglledsklasscn I, la und II aufgeführten 
Personengruppen deutscher Bcschältiglcn übersteigen nicht die Grenze von 70 RM, 
so daß diese Personengruppen sämtlichst In die'Beitragsklasse I lür den Reichs-
nährslandsbcitrag gehören. Die Personengruppen der Mitglledsklasscn I I I und IV 
gehören in die Beittagsklasse I I , da ihr Arbeitslohn mein als 70 RM, nicht aber 
mehr als 120 RM beträgt. Alle übrigen innerhalb der Personengruppen (A. Deut
sche Beschäftigte) nicht aulgi lullt I i ii In der Land- und Forstwirtschaft Beschäftig
ten müssen nach dem tntsächlichen Arbeitsverdienst In die Beitragsklassen des 
Reichsnährstandes eingereiht werden. Die polnischen Beschäftigten der Per
sonengruppen der Mitgliedermasse I, Ia, und I! geboren In die Bcllrags
klasse I des Reichsnährstandes, mit Ausnahme der in der Mitglied«.-
klassc II aulgclührlcn Kutscher, Gärtner und Maschinisten, die in die Bei-
tragsklassc II einzustufen sind. Die Mitglicdsklassc I I I der polnischen beschäf
tigten Personengruppen Ist gleichlaufend mit der Bcitragsklassc II des Reichsnähr
standes. Alle in der Land- und Forstwirtschalt tätigen Polen, die nicht in den 
poln. beschäftigten Personengruppen aufgefülltt sind, müssen nach dem tatsäch
lichen Atbcltsverdienst In die Beitragsklasscn des Reichsnährstandes eingereiht 
werden. Die Bctriebslührcr sind weiter verpflichtet, Getolgschaftsmllglicdcr mit 
einem Verdienst über 7200 RM jährlich, die also nicht sozlalverslchcrungspllichtig 
sind, der zuständigen Krankenkasse zu melden, damit von der Krankenkasse.der 
Reichsnährstandsbcltrag festgelegt und eingezogen werden kann. Die Meldungen 
der Gelolgschaftsmitglieder mit einem Barlohn einschließlich Deputat Uber 7200 RM 
müssen enthalten: Vorname. Name, Geburtsdatum, Berul. monatliches Barentgelt, 
davon Zuschläge mit Rücksicht auf den Familienstand und Wert des jährlichen 
Deputats, freien Wohnung, freien Lidits und Brennmaterials, eingetreten am . . . , 

Der Bürgermeister Ostrowo. Lebensmittelkarten-Ausgabe für den 65 . /« . Ver 
sorgungsabschnitt vom 24. 7. bis 20. 8. 1944, sowie der Sonderbezugsausweise für 
Speisekartolleln gültig vom 13. 11. 1944 bis 22. 7. 1045 in der Stadt Ostrowo. 
1. Selbstversorger: Deutsche und polnische Vcrsorgungsbcrcchtiglc Montag, den 
17. Juli 1944, von 8—15 Uhr. im Stadthaus. All Kalischer Straßer 1. Zimmer 1 
und 8: 2. Normalverbraucher und Lcistungspolcn: a) deutsche Versorgungsberech
tigte und Lcistungspolcn am Dienstag, dem 18. Juli 1944, von 9—14 Uhr: b) pol
nische Versorgungsberechtigte am Mittwoch, dem 19. lull 1944, von 10—18 Uhr, in 
den nachstehend verzeichneten Ausgabestellen: Bezirk 1, Ausgabestelle: sturmlokal 
des NSKK, Hermann-Oö'rlng-Straße 15: Alt Kalischcr Straße. Felststraßc, Kupkeslr., 
Lehninger Straße, Nordalice, Prol.-Hclne-Straße. Thanstraße, Vcnctlastr., Zako-
bielskistr. Bezirk I I , Ausgabestelle Wirtscballsaml. All Kalischcr Straße 1, Zim
mer 1 : Enge Str., Grabower Straße. Kallscher Straße, Sandstr.. Kiesstr., Schützen-
slraße, Neudorfslraßc. Bezirk I I I . Ausgabestelle Wirtschaftsamt. All Kalischcr 
Straße 1, Z. 8: Alldortstr., Ballische Str.. Bayrische Str.. Dessauer Str., Gotenweg, 
Kurze Straße, Masurcnwcg, Nassauer Straße, Oldenburgcr Str.. Posener Straße, 
Preußendorler Straße, Schleslsche Straße. Sächsische Straße. Schwäbische Straße, 
Thüringische Straße,. Teutonenweg, Heydrlchring. Bezirk IV, Ausgabestelle Ge
schäftsräume der Ortsgruppe Ostrowo-Ost der NSDAP, Spitalslraße 2a- Hochklrch-
straße, Hochkirchweg, Neu Steinilzcr Straße, Waldweg, Am Dachsbau, Mümmcl-
iii a na wo;.. Ginsterweg, Brcslauer Straße 50 bis Ende; Rcsselplatz. Pfalzburger Str., 
Hannoversche Straße, Mecklenburgische Straße. Pommcrschc Straße. Hessische Str., 
Fricsländische Straße, Wcstlälische Straße. Brandenburgischc Straße. Bezirk V, 
Ausgabestelle Geschäftsräume der Ortsgruppe Ostrowo-SUd der NSDAP., Bismarck
straße 23b: Rheinische Straße, Holsteinische Straße. Lippischc Straße, Rismarck-
straBe, Aller Hirschteich, Lerchcnweg, Zcmbcower Straße. Mclscnweg. Amselwcg, 
Spcriingsgassc, Schleswlgstraßc. Buntspechtweg, Giselastraße. Bezirk VI, Ausgabe
stelle: Baracke Im Holzlager Hartmann, Adelnauer Chaussee 60: Bachstelzcnwcg, 
Schwalbenwcg, Groß-Blttcrsdortcr Straße. Adelnauer Chaussee, Niederweg, Eisvogel-
weg. Finkenschlag, Reiherhorst, Sperbcrslraßc, Zaunkönigweg, Bläßhuhnweg, Ham-
sterweg, Rebhuhnweg. Fasanenslraße, Elsterwcg, Bussardweg, Eulenweg, Walroder 
Straße, Slelnhagencr Straße, Groß-Patrpelslraße. Bezirk VII , Ausgabestelle, I I . Po
lizeirevier, Kroloschlner Straße 67: Wöllingcr Straße, Sommersteiner Straße, Bltl-
tcnlelder Straße. Ilnschweifet Straße, Holzhauscncr Straße, Häuswaldcr Straße, 
Pllzdorlcr Straße, Erzhagener Straße. Schönfclder Straße, Dcutschweiler Straße, 
Schwarrwaldstraßc, Kroloschlner Straße, Siegcrsdorfer Straße. Langenhcimcr Straße, 
Grandorfcr Straße, Ncukirdtstraßc. Blcssenauer Straße. I.ichlcnfelder Straße, Bi-
scholslelder Straße, Gottwalder Straße, Eilentelder,Straße, Dictcrslindner StraBc, 
Elchwaldcr Straße, ,Trcuwalder Straße. Sandfelder Straße. Rohrtclchstraßc, Güter
straße, Schwalbenaucr Straße. Bezirk VIII, Ausgabestelle Stadtltallc, Freuskcr-
Straße 2: Hcrmann-Göring-Straßc 80 bis Ende. Am Schlachthof, Mühlwcg, Fcldslr., 
Grabcnstr., Bachstr., Giünc Str.. Wasserstr., Wicscnslr., Am Flugplatz, Abdeckerei, 
Wolhynische Straße, Ackerstraße, Raschkauer Chaussee. Plcschcnaucr Chaussee. 
Bezirk IX, Ausgabestelle Stadtltallc. Preuskeritraßc 2: Hcrmann-Göring-Straßc 1 
bis 79, Am Schlachthof. Mühlwcg. Bezirk X.'Ausgabestelle Stadthalle. Prcusker-
slraße 2: Adolf-Hitler-Platz, Brcslauer Straße 1—49, Flcischmarkt. Mittclstraßc. 
Bezirk XL Ausgabestelle Stadthalle, Preuskerstraßc 2: Gvmnasialstraßc, Gc-
richtsstraße, lllndcnburgallec Prlgnilzcr Straße. Neustraße. Spitalslraße, .Straße 
der SA. Bezirk XII , Ausgabestelle Stadthalle. Preuskerstraßc 2: ZoHstraBc,. Treu-
Städter Straße, Gartenstraße. LUtzowstraßc. Fabrikslraße. Am Bahnhol. Bezirk 
XII I , Ausgabestelle Geschäftsräume der Ortsgruppe Ostrowo-Wcst der NSDAP-, 
ßahnhofstraße 19: Preuskerstraßc. Bahnholstraßc. Beckhausstraße. Ttichschccr-
straße, Mollkcslraße. Zur Beachtung! Diejenigen Vcrsorgungsbcrcchtigtcn, die in 
Haus- und Schrebergärten, auf Brachland oder sonst Irgendwo im Kleinhau Kartol-
teln erzeugen, erhalten vorläufig keine Bezugsauswclse lür Spclsekartolfeln für 
die 69. bis 77. Zuteilungsperiode. Haushaltungskartcn sind mitzubringen, ohne sie 
keine Ausgabe. Die Tefminc müssen unbedingt pünktlich eingehalten werden! 
Nachzüglor, die die Lebensmittelkarten nicht pünktlich abholen, erhalten soldtc, 
nur wenn berechtigte Gründe vorliegen, und zwar am Dienstag, dem 25. Juli 
1944. während der Dienststunden von 9—12 Uhr. Dic.städt. Karlen- und Bczugs-
schclnslclle ist vom 14. bis 22. 7. 1944 lür den allgemeinen Publikumsverkehr 
geschlossen. Reise-, Gaststätten- und Urlaubermarkcn werden dagegen an diesen 
Tagen ausgegeben, außerdem werden' An- und Abmeldungen und sonstige drin
gende unaulschlebbare Fälle erledigt. Ostrowo. den 12. Juli 1944. 

Der Bürgermeister — gez. Kemmnilz. 

Herrenarmbanduhr (Nickel) am Sonritl 
dem 9. 7.. Richtung Adolt-Hitlefj; 
verloren. Gegen Belohnung abzuü«' 
Moltkestr. 159/17, bei Bogcr. 

Braune Aktentasche, Inhalt "Schlüssel. L 
12. 7., abends, aut der Bank I'?; 
holsvorplatz in Lask licgengcblW 
Abzugeben gegen Belohnung Lilzoi*'! 
Stadt. Pulvergasse 5. W. 12. 

Goldene Damenarmbanduhr am Mltt* 0 J 
dem 12. 7.. gegen 7.30 morgens Ja 
sehen Frlescnplatz und SUdring 
loren. Gegen Belohnung ah'u: 1' 
Adolf-Hltlcr-Str. 292, -W. 5. Ferl»l 
106-63. , 

. Kielderkarte der Hedwig Widera *9 
loren. Abzugeben Finanzamt Ost ' ] 
Land. Meis4erhau3straßc 96. 

. Dir Oberbürgermeister Kallsch. Die Hundehalter werden darauf hingewiesen, 
daß Hunde Im Stadtpark an der Leine zu führen sind. Die städtische Garten-
Verwaltung hat Anweisung erhalten, im Stadtpark wildernde Hunde tinzutangen. 

Kallsch, den 6. Juli 1044. Der Oberbürgermeister. 

Haushallspaß des Paul Prokop. PabiaUJl 
Schloßstr. 65. verloren. Wledert"1 
ger erhält Belohnung. 

Verloren in Sdtildbctg am 26. 6. 
gtüner Ausweis der Deutschen v r . 
liste Nr. 159 372 der Katharine • 9 
kalla. geb. am 21 . 12. 1924. A"l 
gehen: von Rundstadt 24 

Am 13. 7. 1944 rote Geldbörse, lotf 
250 RM. 6 Lichtbilder und Feuer« 
auf dem Schicßstandgclände PrcW 
loh verloren. Ehrlicher Finder *jl 
um Abgabe im Fundam,!, Hermanrl 
rlng-Slraßc 114. gebeten. 

Ausweispapiere auf den Namen Vilji 
Zcrrcs. Düsseldorf. Karlstr. 129. .9 
handengekommen. Abzugeben LUH 
dorlfstraßc 115, 4 

Silberne Damenarmbanduhr am Diens'.' 
11. 7.. zwischen 9 und 11 f J h f l 
Strandbad Waldlricden verlorcng»3 
gen. Der Finder wird dringend ' 
Rückgabe gegen Belohnung gebf'v. 
Wer kann außerdem Auskunlt f-1 

welche Schule in dieser Zeit durt • 
badet hat? Mitteilung an LZ. 2J3 

Braune Aktentasche mit Reißvcrs^i 
aut der Mclstcrhnusstraßc von •*'! 
nierstraße bis zur Buschllnic oder 3 
der Buschllnic von der MeiMcrh'f' 
slraßc bis zur Ulrich-von-Hutten-SI'y 
verloren. Der Finder wird gebe'* 
da der Inhalt lür diesen wvttiw.., 
den Verlierer Iedoch von großem \ 
Ist, die Aktentasche gegen BelclnjJ 
abzugeben bei ..Wcnte", Busd"'j 
163. Fernruf 181-86. 

Braune Aktentasche am Mittwoch, i 
in der Linie 7. Richtung AlexaJO 
hofstraße. liegengelassen. Abruft^ 
OeneralLitzraann-Straße 9. bei SCj 
fei. Im TMlIlwarejigcschält. A 

Am 25. 6. 1944 Fotoapparat ?*"f5J 
Wandafcnbrückc und Wi lhe lm *»i 
rcn. Der Fotoapparat gehört t ' a 
Soldaten. Der finder wird R ^ j , 
den Apparat gegen Belohnung »J'™i 
ben: Obergelrcitei Schlosser. K- .1 
Litzmannstadl. Adolf-Hltler-Slr. ü f j 

Schwarzer Rehpinscher, hört aul 
Namen ..Micki". am 10. 7. auf 
Schlagcterstr. entlaufen. Gegen . 
lohnung abzugeben: Bechtlofl. 1 

lätschenstraße 29/11. 

http://ii.-m.niiivi.nl

